Be 
: 
2 15 
+ er! 
ah 


Dontfche Nundſchan 


: In den Ausgabeſtellen und 


Bezugspreis: Salaten mond 18 28 


Joſtbezug monatl. 3.89 21, 40 11.66 


Sonnt 


upnatl, 7,50 21. Deutſchland 2.50 


0 gr. 
deinen Anſpruch auf Nachlieferung 
Bezugspreiſes. — Ferurn 


Nr. 195 


* mit Kar 3.80 Ml. Bei 

Unter Streifband 

„ — Kr. 25 gr, as: Rt. 

Bei höherer Gewalt (Betriebsftörung ac.) hat der Bezieher 

der BT oder Rückzahlung des 
U 2 und 3595. 


in Polen 


Neue Tumulte auf der „Bremen“ bei ihrer Abfahrt aus Newporl. 


Aus Neuyork meldet das Dentihe Nachrichtenbureau: 
Wie die Bolſchewiſten in der ganzen Welt einander in 
die Hände arbeiten, zeigt in vollſter Deutlichkeit die Tat⸗ 
ſache, daß bei der Abfahrt der „Bremen“ aus dem New: 
Yorfer Hafen, die in der Nacht zum Sonnabend erfolgte, 
ie Newyorker kommnuniſtiſchen Organiſationen wieder 
einmal Radauſzenen an Bord veranſtalteten. 

Etwa 150 Bolſchewiſten hatten ſich unter die Ver⸗ 
wandten und Angehörigen der Paſſagiere gemiſcht, die ſich 
zum Abſchiednehmen an Bord begeben hatten. Dies wurde 
u. a. auch dadurch ermöglicht, daß die polizeilichen Maß⸗ 
nahmen, die anläßlich des Flaggenzwiſchenfalls im vorigen 
Jahre eingerichtet worden waren, nicht mehr mit gleicher 
Strenge durchgeführt werden. Auf ein Zeichen hin be⸗ 
gannen dann die Tumulte. Die Beſatzung ſchritt ſofort 
mit Unterſtützung der Ortspolizei ein, und es gelang auch, 


den größten Teil der bolſchewiſtiſchen Unruheſtifter nach! 


kurzem Handgemenge von Bord zu befördern. 


Zwölf Weiber jedoch hatten ſich mit Ketten und 

Schlöſſern an die Reeling augeſchloſſen. Sie 

trugen weiße Wollſweater mit antidentichen 
Aufſchriften, 


mit ein Beweis dafür, daß das Ganze von langer Hand 

ſyſtematiſch vorbereitet war. In kurzer Zeit waren ſie je⸗ 
doch durch die Beſatzung von ihren Feſſeln befreit und der 
8 übergeben, die ſie dem Polizeigefängnis ein⸗ 
ieferte. 

Die Paſſagiere des Schiffes haben zum größten Teil 
von dem ganzen wüſten Auftritt angeſichts der Größe des 
Schiffes nichts bemerkt. Die Verſpätung in der Abfahrt 
des Schiffes war nur gering. 
* * 


N. Der „Berliner Lokalanzeiger“ erhielt von 
N feinem Newyorker Berichterſtatter über die 
N kommuniſtiſche Demonſtration auf dem deut: 
N Ehe; er ee ee „Bremen“ noch folgenden 


Auf dem Lloyd⸗Pier in Newyork kam es am Freitag 
abend kurz vor der Abfahrt des deutſchen Dampfers 
„Bremen“ wieder einmal zu wüſten, von Kommuniſten 
provozierten deutſchfeindlichen Krawallen. 
zie waren inſzeniert worden, um für den ſpaniſchen 
Bolſchemismus Propaganda zu machen. Zum 
erſtenmal haben die Kommuniſten, unter denen ſich zahl⸗ 
reiche Oſtjuden befanden, die der amerikaniſchen Men⸗ 
talität geradezu ins Geſicht ſchlagende Methode angewandt, 
Frauen vorzuſchieben. Dieſe hatten ſich an die 
Reling der „Bremen“ feſtgekettet, damit ſie nicht ſo 
leicht vom Schiff gewieſen werden konnten. 

Offenſichtlich war die Aktion von langer Hand vorbe⸗ 
reitet. So begann mit einer Zuſammenrottung des kom⸗ 


muniſtiſchen Mobs auf der breiten Straße vor dem Pier. 

inige der Ruheſtörer fuhren in Automobilen auf und ab 
Gleichzeitig entfalteten 
ſie Plakate mit wüſten Hetzaufſchriften, die teilweiſe zum 
Kampf gegen die angebliche deutſche Intervention in Spa⸗ 


und ſchoſſen Raketen in die Luft. 


nien aufriefen oder die alte Parole „Kämpft gegen den 
aſzismus!“ trugen. k 
Wie immer bei der Abfahrt der großen Atlantik⸗ 
dampfer waren der Pier ſelbſt und auch die „Bremen“ von 
Schauluſtigen und Abſchiednehmen überfüllt. In dieſem 
Gedränge gelang es mehreren Provokateuren, die Abſper⸗ 
rungen zu umgehen und ſich an Bord des deutſchen 
Dampfers zu ſchleichen, während die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit durch die Krawalle am Land abgelenkt war. An 
ord der „Bremen“ fielen die Eindringlinge zunächſt nicht 
auf, da ſie Geſellſchaftskleidung trugen. Dieſe Leute ver⸗ 
uchten dann, auf den Gängen und an abgelegenen Plätzen 
des Schiffes hetzeriſche Handzettel zu verteilen. 
In dieſem Augenblick erſchien der deutſche Mei⸗ 
ſterboxer Max Schmeling, der, wie gemel⸗ 
det, mit der 5 arg Deutſchland zurück⸗ 
ehrt. ? 


In der allgemeinen Begeiſterung, die den Deutſchen vom 
iff aus und aus der Menge am Pier grüßte, wurden die 
Menſchen von den kommuniſtiſchen Krakeelern abgelenkt. 


nzwiſchen durchſuchten Männer der Beſatzung das Schiff 


nach den eingeſchlichenen Ruheſtörern. Auch Polizei war 

zu dieſem Zwecke an Bord erſchienen. 

Ungefähr in dieſem Augenblick riſſen mehrere am Lauf⸗ 
* ſteg zur erſten Klaſſe an Bord des Schiffes ſtehende Män⸗ 
ner und Frauen ihre Überkleider ab, ſo daß alle in der 
dub Befindlichen ſehen konnten, daß ſie auf Bluſen, 
Pr atern und Hemden ähnliche antideutſche Hetz⸗ 
len Aten trugen, wie die Plakate am Pier gezeigt 


tten. Die Polizei und die Be ſatzungsangehörigen gingen 
Einmehr mit aller Schärfe gegen die meiſt oſtjüdiſchen 
kindringlinge vor. Während der Bemühungen, die Radau⸗ 
rater aus dem Schiff zu drängen, ketteten ſich meh⸗ 
ere Frauen, offenbar ebenfalls nach einem wohlüber⸗ 


beten Plan, mit augebrachten Ketten an der Reling 

war Bremen“ jeft, jo daß die Beſatzung gezwungen 
ar, ſie erſt mit Werkzeugen zu befreien. 

; Felde Feſtgenommenen ſollten nun auf der Kommando⸗ 

Emcte untergebracht werden, um dort von der Polizei in 


Ni Re ang genommen zu werden. Bei dem Transport der 


afteten durch das Schiff kam es zu neuen wüſten 


5 


{ 


Szenen. Die Kommuniſten und ihre Helferinnen gebär⸗ 
deten ſich geradezu hyſteriſch, beriefen ſich nun plötz⸗ 
lich darauf, amerikaniſche Staatsbürger zu ſein, warfen ſich 
zu Boden und ließen ſich regelrecht durch die Gänge des 
Schiffes ſchleifen. 

Im ſchmalen Gang vor den Offiziersräumen verſuchten 
die Feſtgenommenen den Eindruck zu erwecken, als ob ſie 
mißhandelt würden. Plötzlich riefen ſie laut „Nicht ſchla⸗ 
gen, nicht ſchlagen“, obwohl ſich die Mitglieder der Beſatzung 
auf das Korrekteſte benahmen und, wie auch die Polizei 
beſtätigt, Übergriffe nicht vorgekommen find. Das unwür⸗ 
dige Theater fand ſeinen Höhepunkt darin, daß ein Mann 
im Smoking gegen die Feſtnahme der Ruheſtörer pro⸗ 
teſtierte und erklärte, daß dies amerikaniſcher Boden ſei, 
auf dem amerikaniſche Bürger Anſpruch auf Schutz hätten. 
Auch dieſer Mann wurde feſtgenommen und ihm bedeutet, 


daß er ſich auf einem deutſchen Schiff unter deutſcher Flagge 


und auf deutſchem Boden befinde. 

Schließlich gelang es, die Feſtgenommenen, insgeſamt 
acht Frauen und vier Männer, der Polizei zu über⸗ 
geben, die für ihre Auslieferung an den Schnell⸗ 
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richter ſorgte. Die Verhandlung vor dem Schnellrichter 
fand bereits am Sonnabend ſtatt, wurde jedoch auf kom⸗ 
menden Donnerstag vertagt, da ſich die Angeklagten als 
„nichtſchuldig“ erklärten. 


Abzeichen der Deutſchen Vereinigung 
genehmigt! 


Durch Verfügung des Innenminiſteriums vom 23. Juli 
1936, Nr. AF— 3-71, iſt das Abzeichen der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung, die Tatrune im Sonnen⸗ 
kreis, genehmigt worden. Die Genehmigung wurde 
der Deutſchen Vereinigung am 22. Auguſt d. J. von der 
Burgſtaroſtei Bromberg zugeſtellt. 

Fahnen, Wimpel und Kluft ſind bisher nicht genehmigt. 
Eine nochmal ige Entſcheidung des Innenminiſteriums iſt 
darüber angefordert worden. 

In den letzten Wochen hat es ſich wiederholt ereignet, 
daß Beamte der Staatspolizei das Abzeichen der DV be⸗ 
ſchlagnahmten und den Träger des Abzeichens beſtraften. 
Wir hoffen, daß die Verfügung des Innenminiſteriums, 
die bereits am 23. Juli ergangen iſt, nunmehr auch den 
Polizeibeamten bekannt wird. 


Greuel ohne 


Aus Rom meldet der INS⸗Dienſt: 

Dem Vatikan ſind jetzt offizielle Nachrichten zu⸗ 
gegangen, daß während des ſpauiſchen Bürgerkrieges der 
Biſchof von Figuenza, nordöſtlich von Madrid, von 
Kommuniſten geteert und gefedert und dann bei 
l[(bendigem Leibe auf dem Scheiterhaufen ver⸗ 
braunt worden iſt. 8 

Vier weitere Biſchöfe, und zwar die Biſchöfe von 
Jaén, Lérida, Segovia und Barbaſtro, wurden von den 
Kommuniſten ebenfalls ermordet. 
Barbaſtro gab vor ſeiner Ermordung durch einen Sch 
den Rücken feinen Roſenkrauz einer Katholikin; 
ſandte den Roſenkranz dem Papſt in Rom. 

Nach weiteren offiziellen Nachrichten, die dem Vatikan 
zugingen, iſt der Biſchof von Madrid von den Kom⸗ 
muniſten zur Flucht gezwungen worden. Er ſoll ſich 
aber jetzt in Sicherheit befinden. 


400 Bürger erſchoſſen 
und in den Fluß geworfen! 


„Eu ropa⸗Preß“ meldet aus London: 

Nach einem Bericht der „Times“ aus Gibraltar wird 
eine neue kommuniſtiſche Bluttat aus Ronda berichtet. 
Dort hätten die Kommuniſten 400 Einwohner zum 
Teil auf grauſame Weiſe umgebracht. Während ein Teil 
dieſer 400 Einwohner erſchoſſen wurde, wurden die 
übrigen über einen 200 Meter tiefen Abgrund des Tajo 
in den Fluß geſtürzt. f 


Die Sünde wider den Geiſt. 


Nach einer Meldung aus Sevilla hat General de Llauo 
durch den Rundfunk bekanntgegeben, daß in Madrid drei 
hervorragende ſpaniſche Bühnenſchriftſteller, Jacinto Be⸗ 
navente und die beiden Brüder Seraphim Alvarez 
Quintero und Joaquin Alvarez Quintero, ſowie der 
. Maler Ignacio Zuloaga ermordet worden 
eien. } 

Benavente hat im Jahre 1922 den Nobelpreis 
für Literatur erhalten. Zuolaga, der ein Alter 
vun 66 Jahren erreicht hat, war einer der kühnſten Ama⸗ 
teurſtierkämpfer, der noch im Alter von 60 Jahren 
in die Arena ging. Er war zugleich einer der repräſenta⸗ 
tivften Maler Spaniens, ſeine Bilder find in den 
größten Galerien der Welt zu ſehen. Benavente und 
die Brüder Quintero waren nicht bloß die beliebte⸗ 
ſten Luſtſpiel⸗ und Komödiendichter Spaniens, 
ſondern einige ihrer Werke find auch in andere Sprachen 
überſetzt ſauch ins Deutſche) und an außenſpaniſchen Büh⸗ 
nen aufgeführt worden. Dies gilt beſonders für den Nobel⸗ 
preisträger Benavente. 


72 Pfadfinder als Geiſeln. 


dieſe 


Der „Matin“ Berichterſtatter in Pau meldet feinem 


Blatt, daß im Tal von Aroſſas an der franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Grenze 72 nenn: bis fünfzehn jährige Pfade 
finder von den Marxiſten als Geiſeln feſtgehal⸗ 
ten würden. In der Nähe fänden beftige Kämpfe ſtatt. 
300 rote Arbeiter beherrſchten das Tal. Die Eltern der 
Kinder ſeien ſeit einem Monat ohne jegliche Nachricht. Die 
Pfadfindergruppen von Pau und Tardes hätten zugunſten 
der Kinder eine Intervention verſucht; aber ſämtliche Aus⸗ 
gänge des Tales nach Frankreich ſeien von den Roten ge⸗ 
ſperrt. Man erkläre ſogar, daß ſie mit Sprengſtoff 
unterminiert ſeien. 


Proteſt gegen franzöſiſche Unterſtützung. 
Einer DNB-Meldung aus Liſſabon zufolge hat ein 


Vertreter der Regierung von Burgos der Portugieſi⸗ 
ſchen Regierung und den in Liſſabon beglaubigten 


die ſchon zu den Pithyuſen, nicht mehr den Balearen ge⸗ 


Ende in Spanien. 


Biſchof geteert, gefedert und — lebendig verbrannt! 


ausländiſchen diplomatiſchen Vertretungen folgende Note 
zugeſtellt: 


An der Guadarramafront hat ein Geſchwader von 


15 Flugzeugen die Stellung der nationalen Truppen an⸗ 


gegriffen. Bei mehreren dieſer Flugzeuge wurden ein⸗ 
wandfrei franzöſiſche Abzeichen feſtgeſtellt. Bei 
Toloſa und anderen Orten der San⸗Sebaſtian⸗Front 
haben Flugzeuge franzöſiſchen Typs Bomben auf die 
nationalen Truppen abgeworfen. Daraufhin kehrten ſie zu 
ihrer Baſis nach Frankreich zurück. An der San⸗ 
Sebaſtian⸗Front wurde außerdem bei den marxiſtiſchen 
Truppen eine große Menge franzöſiſchen Kriegs⸗ 
materials feſtgeſtellt. 

Die Burgos⸗Regierung ſtellt ſich den auswärtigen Re⸗ 
gierungen zur Nachprüfung der Richtigkeit dieſer 
Feſtſtellungen zur Verfügung. Die Burgos⸗Regierung 
proteſtiert auf das ſchärfſte und appelliert an die 
Ritterlichkeit der auswärtigen Mächte. Die Unterſtützung, 
die die von der Spaniſchen Regierung mit Waffen aus⸗ 
gerüſteten roten Milizen im Kampf gegen die 
nationale Eehebung erfahren, ſei ein Bruch des 
internationalen Rechts. 


General Franco 
läßt Rifhäuptlinge füſilieren. 


Die Agentur Havas meldet aus Tanger, daß drei 
Stammeshäuptlinge aus der Rifgegend auf Befehl 
General Francos erſchoſſen worden find. Dieſe 
Woche ſind übrigens auch auf Befehl von Militärperſonen 
zwei Eingeborenenführer der Gegend von Djeb Alles er⸗ 
ſchoſſen worden. Paſcha Remiki wurde vom Kriegsgericht 
von Tetuan zu lebenslänglicher Haft verurteilt, und der 
Führer der nationaliſtiſchen Partei in Tetuan, Mohamed 
Benani, iſt an den Verletzungen, die er ſich während der 
Vornahme einer körperlichen Strafe zuzog, geſtorben. 
Dieſe Vorkommniſſe riefen in ganz Spaniſch⸗Marokko bei 
00 Eingeborenenbevölkerung eine gewiſſe Erregung 

ervor. 


Katalonien erklärt ſeine Unabhängigkeit. 


Der Regentſchaftsrat der katalaniſchen Generalidad 
veröffentlicht ein Dekret, durch das die vollkommene 
Unabhängigkeit der Katalaniſchen Regierung bezüg⸗ 
lich der geſamten Außenpolitik, der Polizeiverwaltung und 
der Einwanderungs⸗ und Auswanderungsfragen von der 
Madrider Regierung feſtgelegt wird. Damit iſt praktiſck 
die Selbſtändigkeit des katalaniſchen Staates ausgeſprochen. 


26 franzöſiſche Flugzeuge für Madrid. 


Auf dem Madrider Flugplatz Barajas landeten am 
Donnerstag ein dreimotoriges franzöſiſches Breguet⸗Wi⸗ 
bauld⸗Verkehrsflugzeng, das ſofort mit den ſpaniſchen 
Farben bemalt wurde, ſowie 25 Kampflugzeuge mit fran⸗ 
zöſiſcher Beſatzung und angeblich je ſechs Maſchinen⸗ 
gewehren. a 97 


Irun wird geräumt? 


Ein Sonderberichterſtatter der Havas⸗Agentur in Bur⸗ 
gos meldet, daß die nationaliſtiſchen Truppen von Sevilla 
und Granada aus in Loja die Verbindung miteinander 
hergeſtellt hätten. Ein modernes Jagdflugzeug ſei ihnen 
in die Hände gefallen und werde weiterbenutzt. In Burgos 
umlaufende Nachrichten beſagen, daß die Regierungstruppen 
Irun in aller Eile räumen. 

Martertod auf Ibiza. ö f 
Traurige Erinnerung an die „heilige Iniel“ der Iberer. 
ER, Bon Dr. Lenore Kühn. 
Die kleine Inſel Ibiza (ſpr. Iviſſa) im Mittelmeer, 
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hört, hat in den ſpaniſchen Wirren eine traurige Berühmt⸗ 
heit erlangt. Dort kreuzigte man einen Prieſter 
mit Bajonetten, — ein echt bolſchewiſtiſcher Gedanke. Vor 
mir liegt noch ein leider nicht benutztes Empfehlungsſchrei⸗ 
ben an Herrn J. Pizeda Pujet in Ibiza, das mir in Me⸗ 
norca ein ſorglicher Freund der dortigen Altertümer mit— 
gab. Wenn auf Ibiza nach bolſchewiſtiſcher Methode alle 
anſtändigen Menſchen ausgerottet worden ſind, ſo werde ich 
wohl kaum noch Gelegenheit haben, jemals das Schreiben 
dem Adreſſaten zu übergeben. 

Ibiza iſt durch zwei Dinge ſehr verſchiedener Art be⸗ 
rühmt: durch feine Hunderaſſe — eine Art mittel- 
großer, brauner Windhund, den man auf den Balearen 
überall als Hüter des Gehöfts findet, wachſam, aber mehr 
heimtückiſch als mutig, und durch ſeine iberiſchen 
Altertümer. In der Tat ſcheint die Inſel ein Zentrum 
oder doch ein langwährendes Aſyl des iberiſchen Kultes ge⸗ 
weſen zu ſein. Verhältnismäßig nahe der Oſtküſte zwiſchen 
Valencia und Alicante gelegen, hat ſie offenbar engſten 
Zuſammenhang mit jener hohen iberiſchen Kultur bewahrt, 
wie wir ſie in den berühmten Statuen der Prieſterinnen 
von Cerro de los Santos am Feſtland kennen. Die 
ſpaniſche Nationaltracht der Frauen, mit dem hohen Kamm 
und Kopfſchleier (Mantilla) und den vielfachen Falbeln an 


den Röcken hat deutlich erkennbar von dieſer kultiſchen 
Tracht her ihren Ausgang genommen. Von Ibiza ſtammen 
ſogar Frauenſtatuetten, welche dieſes „Falbelprinzip“, d. h. 
eigentlich übereinandergereihte Pelerinen von oben bis 
unten zu aufweiſen, ähnlich wie die (männlichen) Falbel⸗ 
röcke ſumeriſcher Könige und die der kretiſchen Prie— 
ſterinnen. x 

In dem herrlichen vorgeſchichtlichen Muſeum zu 
Barcelona, unter dem Archäologen Prof. Boſch⸗ 
Gimpera, der ſich auch in der deutſchen Gelehrtenwelt 
höchſter Schätzung und mancher Freundſchaft erfreut, iſt der 
kleinen Inſel Ibiza ein beträchtlicher Raum gewidmet; 
neben den intereſſanten Statuetten oder weiblichen Idolen, 
ſind Keramik, Schmuck und Werkzeuge eigenartigſter Prä⸗ 
gung von dorther bekannt. Von all dieſen unerſetzlichen 
Kulturſtücken im Muſeum zu Barcelona iſt hoffentlich nichts 
den Bolſchewiſten zum Raube gefallen, Goldſchmuck und 
Bronzeklinge und =beile könnten ſie ſchon reizen. Vielleicht 
werden die koſtbaren alten Bronze — „Celte“ und goldenen 
Schmuckſachen jetzt von den Barbaren Moskaus zu mili⸗ 
täriſchem und finanziellem Bedarf verarbeitet — hat doch 
auch die franzöſiſche Revolution koſtbare Marmorſtatuen in 
— kohlenſaures Waſſer verwandelt. 


SoDeSurteile genen Shaper und Aumenen in Wiosfnuer Scürdgeß 


Unterſuchung gegen Radek, Bucharin, Rylam und Gen. beantragt! 


Moskau, 24. Anguſt. (Pa T) In der geſtrigen 
Nacht zwiſchen 2 und 3 Uhr (Moskauer Zeit) wurde das 
Urteil in dem Prozeß gegen Mitglieder des ſogenannten 
terroriſtiſchen Trotzki⸗Sinowjew⸗Zentrums gefällt. Auf 
Grund dieſes Urteils wurden alle 16 Angeklagten 
mit Sinowjew und Kamenew an der Spitze zum 
Tode durch Erſchießen verurteilt. Außerdem hat das 
Kriegskollegium des Oberſten Gerichts der Sowjetunion 
beſchloſſen, die im Auslande weilenden Trotzki und 
Siedoff, falls ſie ſich auf dem Gebiet der Sowjetunion 
blicken laſſen, zu verhaften und dem Gericht zu über⸗ 
geben. b 

* 

Der Oberſte Staatsanwalt Wyſchinſki gab nach 
Schluß der Vernehmung in dem Prozeß vor dem Militär⸗ 
tribunal eine Erklärung ab, daß auf Grund der Ausſagen 
einzelner Angeklagter gegen folgende Vertreter der frühe⸗ 
ren Rechts⸗ bzw. Linksoppoſition Unterſuchungs⸗ 
verfahren eingeleitet würden: Nadek (Schrift: 
ſteller und Leitartikler der „Iſweſtija“), Bucharin (Chef⸗ 
redakteur der Iſweſtija“), Tomſki (früherer Leiter der 
Sowjetgewerkſchaften), Rykow (Volkskommiſſar für Poſt⸗ 
und Telegraphenweſen), Pitatfomw (Stellvertreter des 
Volkskommiſſars für die Schwerinduſtrie) und Uglja now 
früherer Sekretär der Moskauer Organiſation der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Partei). In Haft befinde ſich bereits auf Grund 


| ſich 


ſchwerbelaſtender Anusſagen der Angeklagten der Volks⸗ a 


kommiſſar für die Holzinduſtrie, Sokolnikow, der 
früher nacheinander Volkskommiſſar für die Finanzen und 
ſtellvertretender Anßenkommiſſar geweſen iſt. 5 


In dem „Letzten Wort“ der Angeklagten wiederholte 
das ekelhafte Schauſpiel zyniſcher Selbſtbezichtigungen 
immer wieder. Beſonders abſtoßend war der Eindruck, 
wenn einzelne Angeklagte, erfüllt von Haß und Angſt, 
andere in den Schmutz zerren, ſich ſelbſt als „faſziſtiſche 
Hunde“ bezeichnend und dann faſt in dem gleichen Atem⸗ 


zug unter Tränenſtrömen ihre Liebe und Verehrung 


für Stalin beteuern. Auch die vom Publikum mit Span⸗ 
nung erwarteten Reden Kamenews und Sinowjews 
unterſchieden ſich nicht weſentlich von den übrigen. Kame⸗ 
new, der ruhiger und gefaßter ſprach als die anderen, be⸗ 
zeichnete ſeinerſeits auch den Strafantrag des Staats- 
anwalts als „gerecht und billig“, jedoch nicht ohne unter 
Tränen „die Großzügigkeit Stalins“, dem er nach dem 
Leben getrachtet habe, zu rühmen. 

Die Art und Weiſe, wie Sinowjew und Kamenew 
zweifellos in der Abſicht, damit die Abwendung des Todes⸗ 
urteils zu erreichen, mit theatraliſchem Fanatismus 
Trotzki und den „internationalen Faſzismus“ und Na⸗ 
tionalſozialismus beſchimpften, zeigte die politiſchen Grund⸗ 
tendenzen des Prozeſſes erneut in grellem Licht. Trotzkis 
Wunſch, ſo ſagte Kamenew, führe über die Berge 
Leichen der Führer der Bolſchewiſtiſchen Partei und des 
Sowjetſtaates, aber es werde ihm nicht gelingen, ihn zu 
beſchreiten, denn durch den gegenwärtigen Prozeß ſei 
Trotzki nicht nur vor den Werktätigen der Sowjetunion, 
ſondern auch vor der revolutionären Bewegung der ganzen 
Welt als „faſziſcher Agent“ entlarvt. 


Die ganze Inflation | | 
für 20 Mark und 86 Pfennig 
Hochbetrieb in der Verſandſtelle für Sammlermarken. 

Olympia⸗ Briefmarken gehen in alle Welt. 

(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.) 


Hochbetrieb herrſcht noch immer bei der Berliner 
Verſandſtelle für Sammlermarken: Die deut⸗ 
ſchen Poſtwertzeichen mit Darſtellungen olympiſcher Sport⸗ 
arten werden aus allen Ländern der Erde angefordert. Die 
heute ſchon „ſeltenſte deutſche Briefmarke“, der Wert zu 
42 Pfennig, wird an Abnehmer in 86 Ländern abgegeben. 
Auf einem der Tiſche in der „Auslandsabteilung“ der 
Verſandſtelle für Sammlermarken liegen Stapel von Be⸗ 
ſtellungen. Ich nehme eine Handvoll der Briefe zur Hand 
und leſe nach, welche Poſtwertzeichen gegenwärtig angefor⸗ 
dert werden. Buntfarbig wie die hier vorgetragenen 
Wünſche, ſind ſelbſt die Briefmarken auf den Umſchlägen, 
in denen die Schreiben angekommen ſind: Allein aus dieſen 
Marken kann man ſich eine ganz anſehnliche internationale 
Briefmarkenſammlung zulegen 


Mr. Semmler ſchreibt aus Cincinnati 


Aus Kalsdorf bei Graz in Sſterreich ſchreibt ein Be⸗ 
ſteller: „Senden Sie mir von jeder Olympiamarke ein Stück 
ungeſtempelt, ferner einmal die Marke zu 42 Pfennig 
„Braunes Band von Deutſchland“ und einen Olympia⸗ 
marken⸗Bogen!“ 33 Mark und 56 Pfennig wird der Be⸗ 


Große Theater⸗ und Konzertpläne in Danzig 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Am 1. September wird die neuerrichtete Staatliche 
Schauſpielſchule Danzig eröffnet, die dem Dan⸗ 
ziger Staatstheater angegliedert iſt und ſpäter durch eine 
Opernſchule erweitert werden ſoll und am 15. Sep⸗ 
tember wird die neue Spielzeit des Staatstheaters 
ihren Anfang nehmen. Sie wird entgegen der vorigen 
Spielzeit, in der das Schauſpiel die ganze Arbeit leiſten 
mußte, wieder vollen Betrieb ſehen Schauſpiel, O per 
und Operette. Als Eröffnungsvorſtellung hat General: 
intendant Merz Wagners Tannhäuſer gewählt, in der 
Operette folgt Lehars Luſtige Witwe und im Schaufpiel 
Schillers Jungfrau von Orleans. 1 

Im Schauſpiel wird es zwei Uraufführungen 
geben: Rothe „Die Ausländerin“ und Krafft „Die drei um 
Morin“. Außerdem werden Erſtaufführungen zahl⸗ 
reicher neuer Werke verheißen, u. a. Gobſch, Der andern 
Feldherr; Dühnen, Uta von Naumburg; Schwartz, 
Prinz von Preußen; Lutz, Der Brandener Kasper ſchaut 
ins Paradies; Graff, Heimkehr des Matthias Bruck: 
Klaß, Fahnen in Gottes Wind; Götz, Dr. med. Hrob 
Prätorius; v. d. Schulenburg, Schwarzbrot und Kipſel; 
Lenz Roberts, Ehe in Doſen und Meine Tochter, 
deine Tochter: Vulpius⸗ Roberts, Haurud; Lilien⸗ 
fein, Annemarie gewinnt das Freie; Sell nick, Hilde 
und 4 PS und F. A. Meyer⸗Ebner, Der lange Peter. 
Die Klaſſiler und Nachklaſſiker werden wieder beſondere 
Pflege finden, vor allem Schiller, dann Goethe, Leſſing, 
Kleiſt, Hebbel, Shateſpeare. Intereſſant. iſt, daß auch 


| 
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ſteller der Reichspoſt für die Erledigung des Auftrages 
zahlen. Ein höherer Poſtbeamter aus Tokio, Herr 
Ny Akaba, wünſcht drei Satz Olympia⸗Bogen. Aus 
Celebes in Niederländiſch⸗Indien fordert ein Beſteller 
kurzerhand „von jeder Briefmarke, die noch von der Deut⸗ 
ſchen Reichspoſt abgegeben wird“, je ein Stück. Derartige 
Beſtellungen ſind heute faſt alltäglich, obgleich der Sammler 
hierfür auf einmal gegen 90 Reichsmark zu zahlen hat. 
Nach Zürich gehen an einen Schweizer Sammler einige 
Olympia⸗Sätze und ein „Braunes Band“ ab, während ein 
Herr Semmler aus Cincinnati im Staate Ohio nicht 
nur den ganzen Olympia-Saß von der Dreipfennig⸗ bis zur 
Vierzigpfennig⸗Marke erwerben will, ſondern außerdem 
noch zwei „Zeppelin⸗Luftpoſt⸗Marken“ zu je 4 Mark mit dem 
Aufdruck „Chikagofahrt“ haben will. 


Weiter blättere ich in den Briefen. Faſt überall findet 
ih eine Beſtellung auf die 42-Pfennig-Marfe und auf 
Olympia⸗Marken, ſehr häufig find heute noch die Anforde⸗ 
rungen von Zeppelin⸗Luftpoſt⸗Marken. 

Briefmarke für die deutſche Vollblutzucht. 


Die ſchöne, in braunem Stahlſtichdruck auf handge⸗ 
ſchöpftem Bütten ausgeführte Sondermarke „Braunes 
Band von Deutſchland“ kann kaum fo ſchnell ge⸗ 
liefert werden, wie die Anforderungen eingehen. Nur eine 
ganz beſtimmte Auflage wird gedruckt, daher iſt die Nach⸗ 
frage aus der ganzen Welt ungeheuer groß. Der Selten⸗ 
heitswert dieſer Marke iſt im Vorhinein feſtgelegt worden. 
Dieſe Marke hat ihren Zweck voll erfüllt, der deutſchen 
Vollblutzucht Nutzen zu bringen. 


Sophokles Oedipus vorbereitet wird. Daneben gibt es 
dann noch Hamſun, Ibſen, Wilde, Hauptmann und Bahr. 
Das Schauſpielperſonal iſt noch erweitert worden. Für 
Dr. Alfred Kruchen kommt Adolf Hoffmann vom 
Stadttheater Saarbrücken als erſter Held und Liebhaber 
nach Danzig, für Eliſabeth Günthel als Sentimentale 
und jugendliche Liebhaberin Klara Savio vom Staats- 
theater Berlin, ferner als jugendlicher Held Ulrich 
Haupt von der gleichen Berliner Bühne. Neu verpflich⸗ 
tet ſind ferner noch Annelieſe Böſuch vom Stadttheater 
Krefeld als Muntere und Liebhaberin, Manfred Leber vom 
Landestheater Meiningen als Heldenvater. 


Die Oper wird an Erſtaufführungen Pfitzners 
Roſe von Liebesgarten, Eyks Zaubergeige und Moniuſzkos 


Halka oder Zauberſchloß bringen. Im übrigen wird es 
Werke geben von Wagner, Verdi, Mozart, Lortzing, 
Puccini, Leoncavallo, Bizet und Richard Strauß. In der 
Operette kommen zu Wort und Ton Doſtal, Jones, 
Lehar, Millöcker, Stolz, Strauß und Suppe. 


Der muſikaliſche Apparat des Staatstheaters muß 
völlig neu aufgebaut werden. Dieſe Aufgabe iſt General- 
muſikdirektor Hans Schwinger aus Berlin zugefallen, 
dem als 1. Opernkapellmeiſter Georg Pilowſki von der 
Deutſchen Muſikbühne Berlin, als 1. Operettenkapellmeiſter 
Bernhard Labertz (Berlin), als Chordirektor und Solo⸗ 
repetitor Heinz Huhn aus Köln zur Seite ſtehen werden. 
Als Oberregiſſeur der Oper kommt Bozo Miler aus 
Augsburg, als Regiſſeur der Operette Albert Hugel⸗ 
mann aus Berlin. Das neue Opern- und Operetten⸗ 
perſonal iſt aus ganz Deutſchland und dem Auslande ver— 
pflichtet. Aus Berlin kommen der erſte Heldentenor 
Wilhelm Wagner, die jugendliche dramatiſche Sängerin 
Hanna Richtsmeier und die lyriſche und jugendliche 


von 


Im Amtsblatt des Reichspoſtminiſteriums ſteht 772 
Wortlaut der Verfügung Nummer 169, in der es We 
„Der Zuſchlag dient zur Aufbringung der Mittel für = 
Ausgeſtaltung der Rennveranſtaltungen in München⸗Rie x 
und damit zur Hebung der deutſchen Vollblutzucht.“ Eine 
Mark und 50 Pfennig koſtet jede einzelne Marke: 42 vw 
nig erhält die Reichspoſt ſelber als Gegenwert, 8 fers 
koſtet das Papier für jede dieſer Briefmarken, und jemei 3 
eine Mark wird nach München⸗Riem abgeführt, wo da 
Rennen um das „Braune Band“ am 28. Juli ſtattgefunden 
hat. 


Treue Dauerkunden der Reichs poſt. 

In einer Reihe großer Karteikäſten ſind auf blauen, 
gelben und roten Kartenblättern die Namen und Anſchriften 
derjenigen Markenſammler aus aller Welt untergebracht, 
die es ſich wahrhaft „bequem“ machen mit der Beſchaffung 
von deutſchen Poſtwertzeichen. 3500 Briefmarkenſammler 
aus allen Ländern erhalten als „Dauerabnehmer“ der Ver: 
jandjtelle für Sammlermarken regelmäßig alle neu heraus? 
kommenden deutſchen Poſtwertzeichen. Sie haben den Bor 
teil, daß ſie niemals eine neue Marke „überſchlagen“ kön⸗ 


nen, eines Tages trifft ein Brief bei ihnen ein, dem eine 


oder mehrere der neuen Marken beiliegen. Sie zahlen 
hierfür den dem Wert der Marke entſprechenden Kaufpreis 
und einen geringen Verſendungszuſchlag, der das Porto 
deckt, und ſind dafür immer „auf der Höhe“. 

Keine Gefälligkeitsſtempel. 

Alle Wünſche der Briefmarkenſammler werden berück⸗ 
ſichtigt. Dienſtmarken und Ganzſachen (Poſtkarten und 
Rohrpoſtkarten) werden nur ungeſtempelt geliefert. Andere 
gültige Poſtwertzeichen werden auf Wunſch der Sammler 
mit dem Tagesſtempel verſehen — allerdings muß der 
Sammler ſo viele ausgeſchriebene Umſchläge beifügen, wie 
er frankiert haben will. Sogenannte „Gefälligkeitsſtempel 
mit einer vor oder rückdatierten Stempelung erteilt die 
Reichspoſt nicht. 

Das Sammelgebiet der Philateliſten iſt immer um⸗ 
fangreicher geworden. Wo vor vier Jahren nur ſechs Be 
amte beſchäftigt worden ſind, arbeiten heute 40. Einige 
Spezialſammler fordern jedes neu herauskommende 
Schmuckblatt⸗Telegramm an. Schmuckblatt LX 13, das 
„Olympia⸗Telegramm“, zeigt den Kopf des „Olympiſchen 
Siegers“, lorbeerumkränzt, und auf der Rückſeite des 
Schmuckblattes ſieht man die Olympiſche Glocke. Nach 
dieſem Schmuckblatt herrſcht große Nachfrage. 

Die ganze Inflation in Aktenſchränken. f 

In einem der Arbeitsräume der Verſandſtelle wird 
„die ganze Inflation“ abgewickelt. Hier werden 
alle eingehenden Beſtellungen auf die während der In⸗ 
flationsjahre 1919 bis 1923 in Kurs geweſenen Poſtwert⸗ 
zeichen berückſichtigt. Der Verkaufspreis für die billigſten 
Marken beträgt einen Pfennig, während die teuerſten und 
ſchon ſelten gewordenen Marken für je eine Mark abge⸗ 
geben werden. Eines Tages wird die Meichspoft außer 
Kurs geſetzte Marken nicht mehr abgeben können, von 
einem Tage zum anderen werden ſchon Poſtwertzeichen in 
den Verſandverzeichniſſen geſtrichen — ſie find nunmehr 
wirklich „reſtlos ausverkauft“ bis auf das berühmte ein⸗ 
zige Exemplar im Reichspoſtmuſeum. R 

Ein Markenſammler aus Genf hat in Bauſch und 
Bogen „die ganze Inflation“ verlangt. Sämtliche Marken, 
die Arbeitergruppen von 1921, dann die „großen Quer⸗ 
formate“ und die „Nord und Süd 1920“ ſind da 
Poſtwertzeichen insgeſamt, bekommt der T fh 
20 Mark und 86 Pfennige. Für eine „ganze Inflation in 
Bauſch und Bogen“ kein übermäßig hoher Preis 


) ðVß ͤ TEE EEE TEE. GET 
Fußball⸗Länderkampf Dentſchland — Polen. 


Am 18. September d. J. findet in Warſchau im Militärſtadion 
der diesjährige Fußball⸗Länderkampf Dentſchlaund—Polen ſtatt. 
Deutſchland wurde beim Olympia⸗Fußballturnier durch den Außen⸗ 
ſeiter Norwegen unerwartet ausgeſchaltet, während Polen einen 
roßen moraliſchen Erfolg errungen hat. Es ſcheint, als hätte 
Polen nun endlich eine erſtklaſſige Ländermannſchaft beiſammen. 
Die deutſche Elf wird ſich jedoch ſicher bemühen wollen, die Scharte 
von den Berliner olympiſchen Spielern anszuwetzen. Ein großer 
Kampf iſt daher ſicher. 

Zu dieſem Länderkampf werden aus ganz Polen Sonderzüge 
nach Warſchau zu ermäßigten Preiſen verkehren. 

Die Ergebniſſe der Meiſterſchaftsſpiele der polniſchen Fußball, 
Liga waren: LS Lodz Ruch Bismarckhütte 4:1; KS Dom 
Kattowitz —Popon Lemberg 3:1; Slafk Swietochlowice —Warſzaw⸗ 
ianka Warſchau 1:1; Legia Warſchau—Warta Poſen 5:1; Wiſta 
Krakau—Garbarnia Krakau 2:2. 


Weltrekord von Ragnhild Hveger. 


Ein Teil der däniſchen Olympia⸗Schwimmer beteiligte ſich am 
Sonntag, dem 23. Auguſt, an einer Veranſtaltung in Helſing“ 
for. Die weitaus beſte Leiſtung vollbrachte Ragnhild regen 
die für Dänemark in Berlin im 400 Meter Kraulſchwimmen ‘2 
Silberne Medaille errang. Mit 14:35,6 Minuten ſtellte die * 
15 jährige Dänin über 1000 Meter Kraul eine neut 
Weltbeitze:it auf, die bisher von Helen Madiſon (USA) m 
14:44,8 gehalten wurde. 
rekorde über 500, 800 und 1000 Meter Kraul. 


dramatiſche Edith Dellbrück (Deutſches Opernhaus), das 
Staatstheater Stuttgart gibt Danzig den 1. Heldenbariton 
Dr. Georg Walberer ab, Wien einen wertvollen Helden 
bariton Hans Havel, Hamburg den jugendlichen Helden. 
tenor Otto Cornelius, Augsburg den 1. lyriſchen e 
Maximilian Boecker, das Staatstheater Wiesbaden ei 
1. Operettentenor Bert Elfen, Würzburg den Bapbufl? 
Walter Finchel, das Landestheater Oldenburg den 1. Obe 
rettenbuffo Gerd Hecker, Zürich den 1. Baß Manege 
Petri, Darmſtadt einen weiteren Baß Hans Kern. Die 
erſte Opernſoubrette Gretel Hütter kommt von Chemue 
die zweite Cäcilie Goedecke aus Braunſchweig, die erf 
Operettenſoubrette Martl Sucher aus Koblenz, die 11 
gendliche und hochd ramatiſche Sängerin Margarete on 
aus Lübeck. Von früher in Danzig beſchäftigt geweſeneg 
Opernkräften ſind lediglich Magda Madſen, Ma 2 
Cleſſel, Hella Goebel und Raina Backhaus ne 
verpflichtet worden. 

ſind ſchon 


Für die Konzerte des neuen Staatsorcheſters 116 
jetzt als Gäſte verpflichtet worden die Pianiſtin Maria 


Greier Goerſer (ie Gattin des Präfidenten 72 
Senats), Georg Kulenkampff, Viorica i 


Ludwig Hoelſcher, Willi Domgraf⸗Faßbae 705 
Max Paner Margarete Teſchenmacher. Marg 
Kloſe, Helge Roswaenge, Willy Schirp. 


4 
Das Staatstheater wird eine eigene, wider, 
lich erſcheinende Theaterzeitung heraus fats 
in denen die Zuſchauer ihre Meinung über das 3 
theater ſagen ſollen und die an alle Beſucher koſ ter‘ 
ausgegeben werden ſoll. Das Blatt foll den Sur 
enger an die Arbeit feines Theaters knüpfen und Theater“ 
im, übrigen in die Strömungen des deutſchen N 
lebens und ⸗ſtrebens mitten hineinſtellen. 


Damit hält Ragnhild Hveger die Well 8 


ar; 


1 


1 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 24. Auguſt. 
Ziemlich wolkig. ä 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ziemlich wolkiges Wetter und ſtrichweiſe 
egenfälle an. 


Intereſſante Zahlen. 


I. = 
Faſt fünf Jahre find ſeit der allgemeinen Volkszählung 
vergangen, und die Ergebniſſe find immer noch nicht ver- 
N ffentlicht. Nach und nach nur werden Zahlen aus ein⸗ 
bdx'èilnen Kreiſen in den „Statiſtiſchen Nachrichten“ gebracht. 
Auch im Kleinen Statiſtiſchen Jahrbuch für das 
Jahr 1936 ſuchen wir vergeblich nach Ergebniſſen der letzten 
Voltszählung. Abgeſehen davon aber enthält dieſes Jahr⸗ 
buch eine Menge von Angaben, die auch für uns von In⸗ 
tereſſe ſind. 
Polen iſt 388 600 Quadratkilometer groß und zählte am 
J. Januar 1936 33 800 000 Einwohner. 1931 lebten von den 
rund 32 Millionen Einwohnern Polens 23 Millionen auf 
dem Lande und nur 9 Millionen in Städten. Polen zählt 
heute 3138 Landgemeinden und 603 Städte. Die dicht 
bevölfertite Wojewodſchaft iſt mit 308 Menſchen 
auf einen Quadratkilometer Schleſien. In der Woje— 
wodſchaft Poſen leben auf einem Quadratkilometer 80 
und in Pommerellen 66 Menſchen. — Das Deutſche 
Reich umfaßt 471000 Quadratkilometer und zählte Ende 
1933 66,2 Millionen Einwohner; auf einem Quadratkilo— 
meter mußten alſo 141 Menſchen leben In Polen gibt es 
nur zwei Städte mit über 500 000 Einwohnern: Warſchau 
und Lodz, in Deutſchland aber 10, in England 5 und in den 
Vereinigten Staaten 13. 30,9 Prozent der Bevölkerung 
Polens gehören nach dem Statiſtiſchen Jahrbuch natio- 
nalen Minderheiten an, faſt jeder dritte Bewohner 
iſt alſo kein Pole. In Deutſchland gibt es dagegen nur 
knappe 2 Prozent nationale Minderheiten. In der Tſchecho— 
lowakei ſind nur 50 Prozent der Bevölkerung tſchechiſchen 
Volkstums; 23 Prozent bekennen ſich zum deutſchen Volks⸗ 
tum. Die Bevölkerung der Schweiz iſt zu 72 Prozent 
deutſch, 20 Prozent franzöſiſch und 6 Prozent italieniſch. — 
60,9 Prozent der Bevölkerung Polens iſt in der Landwirt⸗ 
ſchaft tätig und lebt von der Landwirtſchaft, in Deutſchland 
nur 20,9 Prozent. N 
„„Der natürliche Bevölkerungszuwachs iſt in 
Polen von 17 auf das Tauſend im Jahre 1930 auf 12,1 im 
Jahre 1935 zurückgegangen. Damit ſteht Polen in Europa 
immer noch an vierter Stelle (Sowjetrußland iſt nicht be- 
rückſichtigtj!. Der Bevölkerungszuwachs betrug in Deutſch⸗ 
land 1934 7,1. Die Zahl der Eheſchließungen hat in 
olen in den letzten Jahren ſtets zugenommen: 1933 be⸗ 
trug ſie 274 000, 1934 277 000 und 1935 280 000. Auf das 
auſend der Bewohner kamen in Polen im Jahre 1935 
83 Eheſchließungen. 1935 haben 53800 Perſonen Polen 
verlaſſen: 24800 find nach Paläſtina ausgewandert, 6600 
nach Südamerika, 1000 nach Deutſchland. Faſt ebenſoviel, 
nämlich 53 400, find nach Polen zurückgekommen: 35 500 
Jun Frankreich, 200 aus Deutſchland, 300 aus Paläſtina. 
Su Jahre 1935 wurden 63 100 Auslandspäſſe ausgeſtellt, 
won waren 56 300 ermäßigt oder koſtenlos. 


$ Die Städtiſche Badeauſtalt in Schwedenbi ist ; 

a enhöhe iſt nach 
Beendigung der Erneuerumgsarbeiten wieder eröffnet 
Einen tödlichen Unfall erlitt am Sonnabend 
abend der Landwirt Karl Naß aus Klein⸗Kempe (Mala 


Kepa) bei Fordon. Er war mit dem Fällen einer Pa 
0 N ppel 
beſchäftigt, als der große Stamm plötzlich auf ihn ſtürzte 


5 555 ihm ſchwere Verletzungen beibrachte. Man alarmierte 
* ofort die hieſige Rettungsbereitſchaft. Kurz nach dem Ein⸗ 
treffen des Arztes gab der Landwirt ſeinen Geiſt auf. 


5 Beim Diskuswerfen verunglückt iſt auf einem Sport⸗ 
ö ig an der Gieſeſtraße (Karpacka) am Sonntag nachmittag 
er 19 jährige Edmund Buczynſki, Bergkolonie (Cho⸗ 
oniewſkiego) 7. Er erhielt einen Diskus an den Kopf 
und brach ſofort beſinnungslos zuſammen. Mit Hilfe der 
Rettungsbereitſchaft wurde er in das Städtiſche Kranken⸗ 
baus eingeliefert. 
$ Bei der Arbeit verunglückt iſt am Sonnabend der 
lbjährige Arbeiter Maximiljan Malinſki, Peterſon⸗ 
ſtraße 6, der ſchwere Quetſchungen der linken Hand erlitt, 
nmndem er infolge Unvorſichtigkeit mit dieſer Hand in eine 
g aſchine geraten war. 5 


Einen Selbſtmordverſuch unternahm ein 16jähriger 
dungling, der in einer hieſigen Druckerei als Laufburſche 
eſchäftigt war und eine Lehrlingsſtellung antreten wollte. 
Da aus beſonderen Gründen dieſem Wunſche nicht ent⸗ 
Prochen werden konnte, unternahm der junge Mann einen 
* Selbſtmordverſuch, indem er an ſeiner Arbeitsſtelle ein 
N Quantum Lyfol zu ſich nahm. Er wurde ſofort in das 
tädtiſche Krankenhaus eingeliefert, wo nach Auspumpung 
es Magens jede Lebensgefahr beſeitigt wurde. — Ferner 
unternahm einen Selbſtmordverſuch am Sonntag nach— 
mittag ein 48jähriger Eiſenbahnarbeiter, Verl Rinkauer⸗ 
kraße (Szezeeinſkaß 8, indem er Eſſigeſſenz zu ſich nahm. 
Im Städtiſchen Krankenhaus, wohin man den Lebens: 
müden gebracht hatte, wurden die entſprechenden Gegen- 
maßnahmen getroffen. N 


1 N $ Aufgeklärter Einbruchsdiebſtahl. Ende vergangenen 
| % ee verſchwanden aus dem Keller der Autowerkſtatt 
den Franeiſzet Lewandowſki auf rätselhafte Weiſe zuerſt 
rei, dann kurz darauf fünf Kiſten Schweineſchmalz im Ge⸗ 
ntwerte von 400 Zloty. Der Beſitzer konnte ſich das ge⸗ 
eimnisvolle Verſchwinden der Ware nicht erklären, um ſo 
ehr, da ein Fremder keinen Zutritt zu dem Keller hatte 
d das Schloß an der Kellertür unbeſchädigt war. Die 
dlizei, der der Diebſtahl gemeldet wurde, leitete eine 
8 Srterfuchung ein und ſchon in kurzer Zeit konnte fie den 
iebſtahl aufklären und den Dieb in dem 28jährigen 

1 kanmifeur Kleofas Szydzikowſki ermitteln. Sz. be⸗ 
“ vente ſich, die acht Kiſten Schmalz mit Hilfe feines Schwa⸗ 
# an des jährigen Bruno Buezkowſki, aus dem Kel⸗ 
Per dasſtohlen zu haben. Er gab auch an, auf welche Weiſe 
eden Diebſtahl ausgeführt hatte. Sein Vater war bei dem 

13 n genannten L. als Nachtwächter beſchäftigt. Die Schlüſ⸗ 
5 dem der Werkſtatt ebenſo zu dem Keller befanden ſich in 
0 Aden ureau, zu dem fein Vater Zutritt hatte. In den 


K 


\ 


N Bater und während nun B. den Sz. ſen. in eine 


0 feine ſtunden beſuchte er zuſammen mit ſeinem Schwager, 


0 


Unterhaltung verwickelte, nahm der Sohn unauffällig die 
Kellerſchlüſſel an ſich, öffnete damit die Kellertür, ſchaffte 
einige Kiſten auf den Gang hinaus und trug die Schlüſſel 
an ihren Platz zurück. In den trüben Morgenſtunden ver⸗ 
lud er die geſtohlenen Kiſten auf ſein Auto, das er in einer 
Garage auf dem Hofe der Autowerkſtatt untergeſtellt hatte 
und fuhr ſie dann zu ſeinem Schwager, der den weiteren 
Verkauf beſorgte. Die beiden hatten ſich jetzt vor dem hie— 
ſigen Burggericht zu verantworten, vor dem ſie ſich zur 
Schuld bekennen. Das Gericht verurteilte beide Ange— 
klagten zu je einem Jahr Gefängnis mit fünfjährigem 
Strafaufſchub. 

§ Das Auge des Geſetzes wacht. Am Freitag erſchien 
in der hieſigen Filiale der Bank Polſki ein Herr, der 
einige Obligationen der Dollaranleihe zum Kauf anbot. 
Der Bankbeamte erklärte ſich bereit, die Obligationen zu 
erwerben, als ein Kriminalbeamter an den Verkäufer 
herantrat und ihn bat, ſich zu legitimieren. Dem Kriminal⸗ 
beamten war nämlich aufgefallen, daß hier ein Verkauf der 
Obligationen erfolgen ſollte, obgleich die Gewinnſcheine 
noch nicht einmal ausgenutzt waren. Da der Kriminal- 
beamte den Eindruck hatte, daß hier etwas nicht in Ord⸗ 
nung ſei, nahm er den Fremden mit zur Kriminalpolizei, 
mo feſtgeſtellt wurde, daß die Obligationen von einem 
Manne auf der Straße gekauft worden ſeien. Dieſer 
Fremde wurde genau beſchrieben und eine Reihe von 
Kriminalbeamten machte ſich auf den Weg, um den genau 
bezeichneten urſprünglichen Beſitzer der Papiere zu er⸗ 
mitteln. Und tatſächlich gelang es auch, den Geſuchten feſt⸗ 
zunehmen. Er wurde verhaftet; im Laufe der weiteren 
Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß man es mit einem Ein⸗ 
e zu tun hat, der die Obligationen in Nakel geſtohlen 
hatte. 

Ein Auto ans der Garage geſtohlen wurde dem 
Heyneſtraße (Mazowiecka) 7 wohuhaften Jôzef Dabromffi. 
Das Auto muß mit Hilfe voon Pferden aus der Garage 
gezogen worden ſein, und iſt dann fortgeſchafft worden. 
Es handelt ſich um einen grünen offenen Wagen für vier 
Perſonen mit der Regiſtrier-Rummer PZ 41908. Der 
Motor trägt die Nr. 104798, das Chaſſie 204 79g. 

§ Inſolge Entkräftung zuſammengebrachen iſt wäh⸗ 
rent ſeines Dienſtganges der 36fährige Briefträger Fran⸗ 
eiſzek Bociek, Veelitzerſtraße (Bielieka) 6. Er wurde in 
das Städtiſche Krankenhaus gebracht. 

Ss Ein Fahrrad geitohlen wurde dem Nakelerſtraße 7 
mohnhaften Nikodem Popa. Er hatte fein Rad vor dem 
Hauſe Schloſſerſtraße (Matejki) 7 ſtehen gelaſſen, von wo es 
ein unbekannter Dieb entführte. . 5 

Ein Fahrraddieb hatte ſich in dem 23jährigen vor⸗ 
beſtraften Walter Seidler vor Gericht zu verantworten. 
Der Angeklagte entwendete dem Bäckerlehrling Richard 
Papke in der Brenkenhoffſtraße (Bocianowa) ein Fahrrad, 
das er für wenige Minuten unbeauffichtigt ſtehen gelaſſen 
hatte. Ein zweites Fahrrad ſtahl er aus einem Hausflur 
in der Bahnhofſtraße einem Manne namens Florjan 
Szwinka. Der Dieb wurde vom Gericht zu ſieben Monaten 
Gefängnis verurteilt. 


+ Friedheim (Miaſtecko), 23. Auguſt. Der Jung⸗ 
mädchenverein Friedheim feierte im Broſtower Kirch⸗ 
garten ſein Jahresfeſt, das recht zahlreich aus der 
ganzen Umgegend beſucht war. Zur Aufführung gelangte 
das Stück „Die zertanzten Schuhe“. Das Schlußwort 
ſprach Landwirt Richard Bohm, worauf die Feierſtunde mit 
dem gemeinſamen Liede „Lobe den Herrn“ beendet wurde. 

D Poſen, 22. Auguſt. Der Verkauf unreifen 
Obſtes an Kinder in der Stadt Poſen iſt nach einer 
erneuten Magiſtratsbekanntmachung bei Strafe ver⸗ 
boten. Geſtattet iſt der Verkauf nur an erwachſene Per⸗ 
ſonen, doch muß das unreife Obſt als ſolches gekennzeichnet 
ſein. ; 

Im Haufe fr. Maybachſtraße 35 in Wilda trug ſich 
geſtern eine blutige Tragödie zu, die zwei Menſchen⸗ 
leben forderte. Im Laufe eines aus unbekannter Urſache 
entſtandenen heftigen Streites gab der Gefängniswärter 
Joſef Wöjéik auf feine Braut Kazimiera Hendryſiak meh⸗ 
rere Schüſſe ab, unter denen ſie tot zuſammenbrach. Dann 
erſchoß der Täter ſich ſelbſt. Die Urſache der furchtbaren 
Tragödie hat ſich bisher nicht feſtſtellen laſſen. 

Geſtern wurde im Gebäude des Schulkuratoriums der 
bisherige Schulkurator Dr. Michal Pollak, der als De⸗ 
partementsdirektor ins Kultusminiſterium berufen worden 
iſt, in Anweſenheit der Dezernenten und Beamten des 
Schulkuratoriums verabſchiedet. Er ſiedelt in den nächſten 
Tagen nach Warſchau über. 

Freitag früh 5 Uhr verließ ein von der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft Cegielſki hergeſtellter Lux⸗Torpedozug auf der 
Bahnſtrecke Poſen—Gdingen Poſen und traf nach einem 
Aufenthalt von 25 Minuten in Dirſchau um 9.30 Uhr in 
Danzig ein. Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit betrug 100 
Kilometer die Stunde. a 

c Poſen, 21. Auguſt. Der Maurer Jan Czarnecki 
wurde, weil er im April d. J. während des Maurer⸗ 
ausſtandes zuſammen mit mehreren Berufsgenoſſen ar⸗ 
beitswillige Maurer an der Arbeit gehindert hatte, zu zwei 
Monaten Haft verurteilt. f . i 

In Unterſuchungshaft genommen wurde geſtern 
ein Italiener, weil er ſich in Beleidigungen gegen das pol⸗ 
niſche Volk geäußert hatte. 

Der Dachſtuhl des baufälligen Hauſes Zagorze 13 
ſtürzte ein; Menſchenleben wurden nicht gefordert. Die 
Bewohner mußten auf Anordnung der Baupolizei das 
Haus räumen. 1 

Die Staatliche Gartenbauſchule, die bisher im Gebäude 
der höheren Handelsſchule in der fr. Herderſtraße mit 
untergebracht war, hat ein eigenes Schulgebäude mit Tier- 
garten und Sportplätzen an der Ecke der Botaniſchen und 
fr. Großen Berlinerſtraße in der Nähe des neuen Botani⸗ 
ſchen Gartens erhalten, das im Oktober d. J. eingeweiht 
werden wird. 

Die Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen der Stadt 
Poſen betrug am 15. d. M. 23382; ſie hat ſeit Monats⸗ 
beginn um 303 zugenommen. N ü 

+ Schubin, 24. Auguſt. Die diesjährige Prämi⸗ 
ierung von Stuten des bäuerlichen Beſitzes 
bis zu 50 Hektar Ackerland findet in Schubin am 26. Auguſt, 
vormittags 9.30 Uhr, in Exin am 26. Auguſt, nachmittags 
2 Uhr, ſtatt. Beſitzer, deren Tiere prämiiert werden ſollen, 
müſſen Mitglieder des Züchterverbandes ſein. Prämiiert 
werden können Stuten (mit Fohlen), die in den Jahren 


1930.—35 geboren find. Der Kommiſſion müſſen unbedingt 


alle Stuten und Fohlen vorgeführt werden, die in den 
Jahren 1934 und 1935 prämtiert worden find, da andern— 
falls die Prämien zurückverlaugt werden können. Die 
Prämiierung kann bis zum Jahrgang 1928 erfolgen. Den 


Vorzug bei der Erlangung der Belohnungen haben Stuten 
eigener Zucht, die ins Stutbuch eingetragen ſind und von 
ſtaatlichen oder gekörten Hengſten abſtammen. Der Kom⸗ 
miſſion muß ein entſprechender Abſtammungsnachweis der 
Pferde vorgelegt werden. 

+ Wirſitz (Vyrzyſk), 23. Auguſt. überfallen wurde 
der Landwirt Otto Bartig aus Wolſko bei Friedheim, 
als er ſpät abends von hier auf einem Fahrrad heimkehrte. 
Er wurde von zwei Burſchen angehalten, die ihm 50 Zloty, 
eine Uhr und Papiere raubten und unerkannt entkamen. 


Der ſudetendeutſche Vollsbeſtand. 


Der Kampf der Sudetendeutſchen wird immer mehr 
zu einem Kampf um das Daſein dieſer zahlenmäßig ſtarkſten 
deutſchen Außenvolksgruppe überhaupt. Die unvorſtellbar große 
Not und Verelendung hat, wie das nur allzu verſtändlich iſt, auch 
zu einer bedrohlichen Entwicklung der Geburten ⸗ 
bewegung geführt. Nach den vor kurzem veröffentlichten neuen 
Daten ergibt ſich folgendes Bild: 


Zahl der Lebendgeburten: 
für den ganzen davon Tſchechen 


Staat und Slowaken Deutſche 
1930 333 327 217 234 61 034 
1931 318 192 207 928 57 742 
1932 312 851 203 924 55 620 
1983 287 454 188 573 51 035 
1934 280 757 183 620 49 768 
1985 268 346 174 956 46 441 


Die Zuſammenſtellung läßt zunächſt ein allgemeines Abſinken 
der Geburtenziffer überhaupt erkennen. Bei näherer Betrachtung 
der Zahlen ergibt ſich aber eine ungleich ſtärkere Gefährdung der 
deutſchen Volksgruppe, ſobald man die Verhältniszahlen errechnet. 
Die Volkszählung von 1930 hotte den deutſchen Anteil an der 
Geſamtbevölkerung des Staates mit 22,32 Prozent beziffert. Der 
deutſche Anteil an den Lebendgeburten betrug aber nur mehr 


1930 18,9 Prozent 1933 17,8 Prozent 
1931 185 „ 1934 17,8 „ 
1932 18,2 > 1935 17,3 1 


Es zeigt ſich alſo, daß in den nächſten Jahren bei dem 
dem Bevölkerungsſchlüſſel liegenden deut- 


weit unter [ 
ſchen Anteil an den Lebensgeburten mit einer jtar- 
ken deutſchen Bevölkerungsabnahme zu rechnen ſein 


wird. Noch 22 zeichnet ſich das Bild ab, ſoweit 
der reine Geburtenrückgang berechnet wird. Der Über⸗ 
ſchuß der Geburten gegenüber den Sterbeziffern nimmt 
ſeit 1930 in erſchreckender Form ab. Es ergibt ſich folgen⸗ 
des Bild: 


1930: 15 586 1333: 5 942 
1931: 11487 1934: 7041 
1932: 9 999 1935: 1857 


Der Abſturz von 15586 auf 1857 innerhalb von ſechs 
Jahren läßt für die Zukunft ganz deutlich einen Über- 
ſchuß der Todesfälle über die Geburten er⸗ 
kennen. Hier iſt das Elend des ſudetendeutſchen Volks⸗ 
teiles mit nüchternen Ziffern nachgewieſen, deren Sprache 
geradezu erſchütternd iſt. Die praktiſchen Folgen beiſpiels⸗ 
weiſe auf dem Gebiete des Schulweſen werden von 
ſachkundiger Seite ſo errechnet, daß innerhalb von ſechs 
Jahren mit einem Abbau von mindeſtens 275 deutſchen 
Schulklaſſen zu rechnen iſt. Das bedeutet außerdem die 
Preisgabe einer großen Anzahl deutſcher Arbeitsplätze in 
ſozial gehobener Stellung. Da nach den vorliegenden 
Unterlagen die Sterblichkeit nicht in gleichem Maße ab⸗ 
ſinkt wie die Geburtenziffer, ja im Gegenteil in den näch⸗ 
ſten Jahren ſteigen wird, ſo iſt für die Zukunft damit zu 
rechnen, daß das heute noch relative Abgleiten des deutſchen 
Bevölkerungsteiles zu einem abſoluten Abſinken 
des Volksbeſtandes führen wird. Es iſt begreiflich, 
daß man ſich im Sudetendeutſchtum die ernſteſten Sorgen 
über dieſe Gefahr macht. 


Wie lange gibt es Zahnärzte? ! 


Der Zeitpunkt, zu dem der erſte Zahnarzt ſeine Tätig⸗ 
keit ausübte, läßt ſich genau nicht nachweiſen. Sicher iſt 
aber, daß bereits im alten Rom Zahnärzte praktiziert 
haben müſſen. Man kann dies jedenfalls aus einer 
Streitſchrift ſchließen, in der Julius Caeſar Cato be— 
ſchuldigte: „die Aſche feines Bruders der Goldplomben 
En die dieſer in feinen Zähnen hatte, durchſiebt zu 
aben!“ 


Deutſche Vereinigung. 
ö Terminkalender. 
Og. EEE 25. 20 Uhr, Kameradſchaftsabend im Gaſthaus 
5 ggert. 
Og. Bukowitz. 29. 
Og. Kokocko. 29. 8., Sommerfeſt. 
Gg. rer zig 30. 8., Kreistreſſen in Neumühle. 
Og. Nakel. 1. 9., 20 Uhr, Mitgliederverſammlung mit Vortrag 


8., 
8., Sommerfeſt. 


2 


Vortrag Reißert, 


6146 


(Reißert). 
2. 9., 20 Uhr, Vortrag Reißert „Volksdeutſche 
Dichtung“, Lokal Oehlke. 
Og. Grandenz. 3. 9., 20 Uhr, Monatsverſammlung. 
Dichtung“, bei Ehrlich. 
On. Zempelburg. 4. 9., 19 Uhr, Vortrag Reißert, „Volksdeutſche 
Ds. Bromberg. 6. 9., 15 Uhr, Sommerfeit im Elyſium. 
Og. Stargard. 6. 9., 20 Uhr, Vortrag Reißert „Volksdeutſche 
Og. Laskowitz. 7. 9., 20 Uhr, Vortrag Reißert 
Dichtung“, im Heim. 4 
„Volksdeutſche 
Dichtung“, bei Czafkowſki. 
On. Bromberg. 10. 9., 20 Uhr, wie vor! im Civil⸗Kaſino. 
29. 8). 
Og. Lniſenſelde. 12. 9., 19 Uhr, Mitgliederverſammlung im 9 
60: 
Ds. Warlubie. 13. 9., 13,30 uhr, Sommer- und Erntefeit in der 
Og. Schubin. 13. 9., Erntefeſt. 
Og. Neutomiſchel. 20. 9., Erntefeſt. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 24. Auguſt 1936. 
Krakau — 2.43 (— —.—), Zawichoſt + 1.07 (. —.— , Warſchau 
Fordon + 0,74 (+ 0.7), Culm 0.80 (4 0,59), Graudenz + 0,76 
(+ 0,76), Surzebrat + 0.90 (+0,83, Pieke + 0,17 
+ 2.64 (+ 2.42). (In Klammern die Melduna des Vortages.) 
— ——— URTUNERITU NEL CEERDEEE anaEEEEEELECEESERSEEEEEAERESEUEREEGEE wernSenn. 


Do. Weißenhöhe. 
9 k 
Og. Vandsburg. 3. 9., 20 Uhr, Vortrag Reißert „Volksdeutſche 
Dichtung“ bei Bonin. 
Dichtung“, im Deutſchen Klub. 
„Volksdeutſche 
Og. Bukowitz. 8. 9., 20 Uhr, 
Ds. Tremeſſen. 12. 9., Erntefeſt (nicht wie bisher gemeldet am 
Privatförſterei. 
Waſſerſtandsnachrichten. 
+0,92 (+ ——), Plock + 0,70 (+ —.—). Thorn + 0,79 (+ 0,77), 
5 + bas 
Dirſchau + 0,10 (+0,09. Einlage + 2,44 (+ 2,20). Schiewenhorſt 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
a 8 1 
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teur für Politit: Johannes Krufe; für Handel und Wirt- 
ſchaft: J. V. Marian Hepke; für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke; für Anzeigen 


und Reklamen: E dem 
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nn T. z. o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund?“ 


5 


Nach Gottes heiligem Willen ſtarb heute früh um 
1 Uhr nach längerem, mit großer Geduld getragenem 
Leiden, mein lieber Mann, mein guter, unvergeßlicher 
Onkel, der Land⸗ und Gaſtwirt 


Auguſt Fritz 


im 66. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Erneſtine Fritz 
und Elſe als Nichte. 


Zelgniewo (Selgenau), den 23. Auguſt 1936. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 26. d. M.“ 
3¼ Uhr nachmittags vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Onkel der 
Bi Beſitzer 


Karl Naß 


im 59. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hin⸗ 


terbliebenen 
Minna Naß u. Kinder. 

Klein Kämpe, den 24. Auguſt 1936, 
Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 


woch, dem 26, nachmittags 4 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 2781 


Am 22. Auguſt verſchied plötzlich infolge Unfall unſer 
Mitglied des Aufſichtsrates, der Bandwirt Herr 


Karl Naß 


aus Kl. Kämpe. 


Tief erſchüttert ſtehen wir an der Bahre dieſes 
Menſchenfreundes, den uns der Tod viel zu früh entriß. 
In treuer Pflichterfüllung iſt er uns immer ein Vorbild 
geweſen, ſein aufrichtiges und ruhiges Weſen wird uns 
unvergeſſen bleiben. 2732 


Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


der Vorſtand und Auffichtsrat 
der Spar: und Darlehnslaſſe Fordon. 


Nachruf. 


Durch Unglücksfall verſchied geſtern ab 
Mitglied, Herr f ſchied geſtern abend unſer 


Karl Naß 


aus Klein Kämpe. 

Wir verlieren in dem Entſchlafenen einen vorbild⸗ 
lichen Kameraden; ſein edler Charakter und gerader Sinn 
machte ihn zu unſerm Freunde. Wir trauern ſehr um 
dieſen Nachbarn: denn einer unſerer Beſten lebt nicht mehr. 


Die Mitglieder der Welage. 


Ortsgruppe Fordon und Umgegend. 
Fordon, den 23. Auguſt 1936. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 26. Au ut 
um 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. Vollzähliges 
Raten zum Ehrengeleit iſt Pflicht aller Mitglieder. — 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und für die zahlreichen 
Kranzſpenden ſowie für die troſt⸗ 
reichen Worte des Herrn Pfarrer 
Staffehl anläßlich des Hinſcheidens 
unſerer teuren Entſchlafenen, idee 
ich hiermit meinen 


herzlichſten dank 


aus. 


VBydgoſzcz⸗Okole, den 24. Auguſt 1936. 


Die photographische Kunstanstolt 
F. Basche 


Bydgoszcz - Okole 
liefert Ihnen das Beste vom Besten. 3434 
Neu: Besondere Abteilung für Unbemittelte, 


| 


5 Pflanzzeit 


Telefon 


tungs-, Erbschafts-, 

Gesellschafts-,Miets-, 

Steuer-, Abministra- ein Geſchäftsgrundſtück Zeugnisabſchrift. find a er⸗ 

tionssachen usw. be. in 4 Dorſe ge⸗ zu richten an Reichs- forderlich. Offert. mit 

arbeitet, treibt Forde. G lacht, Angebote nur v. gräflich Hochberg' ide Zeugnisabſchrift., Ge⸗ 
n 
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Falle waren die Diebe 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag, den 25. Auguſt 1936. 


Nr. 195. 


Pommerellen. 


24. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 


Wie ſieht es jetzt in der Pepßeche aus? 


Wenn auch die in bezug auf die Zahl der in der 
ummiwarenfabrik (PePeGe) in Zeitungsberichten er⸗ 
weckten Hoffnungen, daß jetzt etwa 1000 Perſonen dort Ar⸗ 
beit erhalten würden, ſich nicht erfüllt haben, ſo iſt es 
immerhin ſchon erfreulich, daß zurzeit wenigſtens 300 Ar⸗ 
beiter in der Fabrik tätig ſein können. Erſt im Laufe der 
Saiſon ſoll, wie der jetzige Pächter der PePeGe, der Prä— 
ſes der Aktiengeſellſchaft „Ardal“ in Lida, Mekup, mit⸗ 
teilte, die Belegſchaft auf 800 bis 900 Perſonen gebracht 
werden. Zurzeit werden Galoſchen, Regenmäntel und 
Schneeſchuhe produziert. Die neue Fabrikleitung will bei 
ihrer Arbeit ſyſtematiſch, d. h. vorſichtig vorgehen, um un⸗ 
nötige Rückſchläge zu vermeiden. Da viele Einrichtungen 
und Sachen der Fabrik infolge Überalterung nicht mehr 
gebrauchsfähig find, ſo erweiſen ſich erhebliche Anſchaffun⸗ 
gen und damit Koſten als notwendig. 


Eine bedeutungsvolle Angelegenheit für eine rationelle 


Führung der Fabrik iſt die dafür nötige günſtige Ein⸗ 
ſtellung der für die Einfuhr von Rohmaterialien und die 
damit verbundene Zuteilung von Deviſen maßgebenden 
behördlichen Stellen. Davon hängt natürlich viel ab, und 
ſo hofft man denn, daß in dieſer Beziehung keine Schwie⸗ 
rigkeiten entſtehen. *. 


— 


5 Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
10 bis zum 14. d. M. gelangten auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt zur Anmeldung 22 eheliche Geburten (15 Knaben, ſieben 
Mädchen), darunter eine Zwillingsgeburt (Knaben), ſowie 
uneheliche Geburten (Knabe und Mädchen); ferner zehn 
5 Eheſchließungen und 11 Todesfälle, darunter 2 Kinder im 
lter bis zu 1 Jahr. * 
Meldung zur Stammrolle. Der Stadtpräſident for⸗ 
dert durch öffentliche Bekanntmachung alle 18jährigen jun⸗ 
gen Männer, d. h. die im Jahre 1918 Geborenen, auf, ſich 
in der Zeit vom 1. bis 30. September d. J., während der 
Stunden von 10—12 Uhr, im Rathauſe, Zimmer Nr. 201, 
zur Eintragung in die Stammrolle zu melden. Melde⸗ 
pflichtig ſind alle jungen Männer (polniſche Staatsbürger), 
die in Graudenz wohnen, ſowie auch diejenigen Achtzehn⸗ 


fährigen, die, obwohl in Graudenz weilend, dennoch nicht 


im Inlande ihren ſtändigen Aufenthalt haben. Von Grau⸗ 
denz abweſende oder ſich im Krankenhauſe befindende 
Meldepflichtige müſſen durch ihre Eltern oder deren Ver⸗ 
Mitzubringen ſind der Geburts⸗ 
hein oder der Perſonalausweis und die Anmeldebeſcheini⸗ 

stens. Unterlaſſung der Meldepflicht wird gemäß den be⸗ 
® aden Beſtimmungen geahndet. * 

Gewarnt wird durch die Polizei vor einem Manne 
kleidung, der in dieſen Tagen ſich in der Um⸗ 
1 n Graudenz zeigt und für Meſſen, die von der 
Anſtalt der Polatinermönche in Warſchau geleſen werden, 

Beiträge ſammelt. Einem die Sache verdächtig vorkommen⸗ 
den Landwirt gegenüber nannte ſich der „Mönch“ Krauſe. 
Als der Bauer ihn aufforderte, mit ihm nach Graudenz zu 
fahren, entwich der Fremde in die ſog. Pfaffenberge und 
ließ ſich nicht mehr blicken. Er hat bereits mehrere Per⸗ 
onen um Geldbeträge geprellt. Es wird gebeten, beim 
Antreffen den Schwindler der nächſten Polizeibehörde zu 
übergeben. * 
a x Mittels Einbruchs wurden aus dem Reſtaurant im 
Stadttheater Zigarren, Zigaretten, Schokolade und 5 Fla⸗ 
chen Spiritunfen im Geſamtwerte von 185 Zloty geſtohlen. 
5 Um fein Fahrrad im Werte von 120 Zloty wurde aus 
pn Korridor der Station für Mutter und Kind Henryk 
Fitanowſki, Kulmerſtraße (Chetminſka) 3, um Wäſche 
aun Werte von 100 31. aus der Waſchküche der Frau Frieda 
N Maier, Goßlerſtraße (Staſzica) 7, beſtohlen; im letzten 
mittels Scheibeneinſchlagens ein- 
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Thorn (Torun) 


die erſte Stadtverordnetenfigunn 
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Lröffnet hatte, 


nungsrede für das Vertrauen, 


a, 
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fe 
"Ri in verdienter Bürger der Stadt Thorn, nämlich des eriten 


Be dem Vorſitz des neuen Präſidenten der 
Rast Thorn fand im Sitzungsſaale des Rathauſes ſtatt. 

achdem Vize⸗Stadtpräſident Bata die Sitzung um 18 Uhr 
3 ! begrüßte er den neuen Präfidenten und 
„ergab ihm den Vorſitz. Präſident L. Raſzeja begrüßte 
1 ch ſeinerſeits die anweſenden Stadtverordneten der Reihe 
ach durch Handſchlag und bedankte ſich in ſeiner Eröff— 
au de das ihm durch die Wahl 
um Präſidenten der Stadt Thorn entgegengebracht wurde. 
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung gedachte Prä— 
nt Raſseja in kurzen Worten zweier kürzlich verſtorbe⸗ 


miſſariſchen Statdpräſidenten Dr. Steinborn, ſowie des 


Stadtverordneten Klopocki, deren Andenken durch Erheben 


* gi 
m 
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Lon den Sitzen geehrt wurde. 0 
bel Nach Erledigung einiger nebenſächlicher Angelegen- 

Leiten rief die Angelegenheit 

TDbillingshäuſer in den Koſakenbergen eine längere 


Feiskuſſion hervor. 
gt: 


des Verkaufs der 


Dieſe Angelegenheit verhält ſich wie 
Die Stadt erhielt ſeinerzeit 207619 Quadratmeter 
natliches Gelände in den Koſakenbergen zugeteilt und 
rde hierbei zum Ankauf weiterer 333 140 Quadratmeter 
bände zum Preiſe von über 54000 Zloty zwecks Baues 

u billigen Wohnhäuſern für Arbeiter auf dem gekauften 
3 Gelän de verpflichtet. Entſprechend dieſer Aufforderung 


Y Loſtorn auch auf dieſen Terrains 48 Wohnungen mit einem 
ich 


enaufwand von faſt 300 000 Ztkoty geſchaffen. Bekannt⸗ 
de handelt es ſich um die 12 Zwillingshäuſer, von denen 
8 vier Wohnungen hat. Nachdem nun die Häuſer unter 
fh, gekommen ſind und vollkommen ſchlüſſelfertig da⸗ 
den iſt der Plan gereift, die Häuſer zu verkaufen, wobei 

Jloty eflektanten eine Vierzimmerwohnung mit ca. 6000 
iſt fe berechnet werden ſoll. Ein Viertel dieſer Summe 

Amort zahlbar, während die Reſtſumme in einem Zeit: 
Präſtdeon 50 Jahren ratenweiſe getilgt werden kann. Wie 
ent Raſzeja hierzu ausführte, ſei die Stadt zu dem 


1 


Bau der Häuſer gezwungen worden, wodurch ſich jede Dis⸗ 
kuſſion hierüber als überflüſſig erweiſe. Der Vorlage 
wurde daher zugeſtimmt. 

Der letzte Punkt der Tagesordnung war der Haus⸗ 
haltsvoranſchlag der Stadt Thorn für das Jahr 1937/37, 
deſſen Beſchließung infolge der Arbeiten der Entſchuldungs⸗ 
und Sparkommiſſion eine ziemlich beträchtliche Verzögerung 
erlitt; das Projekt des Budgets iſt ſchon ſeit drei Monaten 
ausgearbeitet. Nach dem Referat des Präſidenten Raſzeja, 
der bei dieſer Gelegenheit auf den bereits fertiggeſtellten 
Vierjahresplan der ſtädtiſchen Inveſtierungen zu ſprechen 
kam, ſtellte der Präſes der Fraktion des Nationalen Wohl⸗ 
fahrts- und Wirtſchafts⸗Klubs den Antrag, das Budget 
en bloc zu beſchließen. Das Parlament ſtimmte dieſem An⸗ 
trag zu und beſchloß, das Budget in Höhe von 2654500 Zt. 
in den gewöhnlichen Ausgaben (um über 60 000 Ztoty weni⸗ 
ger als im Vorjahre), ſowie 850093 Ztoty in den außer⸗ 
gewöhnlichen Ausgaben damit, daß für die Deckung dieſer 
letzteren Ausgaben 130000 Zloty aus Buoͤgetüberſchüſſen 
des Vorjahres herangezogen werden. 

Erwähnenswert iſt noch, daß in dem oben erwähnten 
Vierjahresplan der ſtädtiſchen Inveſtierungen der Bau 
eines großen neuen ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes vorgeſehen iſt. Der Plan hierfür wurde bereits 
der Aufſichtsbehörde vorgelegt und befindet ſich augenblick⸗ 
lich zur Bearbeitung im Wojewodſchafts-Arbeitsfundus, 
worauf er dem Stadtparlament zur Beſtätigung vorgelegt 
werden ſoll. * 


v Bon der Weichſel. Sonnabend früh um 7 Uhr zeigte die 
Thorner Pegelſtation einen, gegen den Vortag unveränderten 
Waſſerſtand von 0,77 Meter über Normal an. — Die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Bontec” und „Mars“ bezw. „Jagielto“ paſſier⸗ 
ten die Stadt auf dem Wege von Warſchau nach Dirſchau bezw. 
Danzig, „Saturn“ und „Krakus“ bezw. „Halka“ und „Atlantyk“ 
auf der Fahrt von Danzig bezw. Dirſchan nach der Hauptſtadt. 

„ Der Vorſitzende der Spar⸗ und Eutſchuldungskommiſſion für 
die Selbſtverwaltung beim Pommerelliſchen Wojewodſchaftsamt in 
Thorn gibt auf Grund des § 14 der Geſetzesverordnung der Mi⸗ 
niſter des Innern, der Finanzen ſowie für Handel und Gewerbe 
(Di. U. R. P. Nr. 31, Poſ. 231) bekannt, daß im Pommerelliſchen 
Wojewodſchafts⸗-Amtsblatt in Nr. 18 vom 15. Auguſt d. J. die Ent⸗ 
ſchuldungspläne der Städte Mewe, Gollub und Schönſee 
veröffentlicht wurden. ER 

* Achtung, Hausbeſitzer! Wir machen darauf aufmerk- 
ſam, daß die Arbeitsloſenſteuer von den Mietseinnahmen 
des zweiten Vierteljahres 1936 in Höhe von % Prozent 
bis Ende d. M. beim Finanzamt bezahlt werden muß. Be⸗ 
ſondere Zahlungsbefehle hierfür ergehen bekanntlich nicht 
mehr. ; * 

+ Wegen unerlaubten Waffenbeſitzes in einem Falle 
und wegen Verſtoßes gegen die polizeilichen Verwaltungs⸗ 
vorſchriften in fünf Fällen erfolgten polizeiliche Protokoll⸗ 
aufnahmen. Zur Anzeige gelangten zwölf kleine Dieb⸗ 
ſtähle, von denen vier inzwiſchen aufgeklärt ſind, zwei Ver⸗ 
untreuungen und ein Betrug. — Zwei Diebe wurden feſt⸗ 


de 


genommen und dem Burggericht zugeführt. * 


v Bei einem Einbruchsverſuch in das Kolonialwaren⸗ 
geſchäft von Wladyſtaw Preis in der Friedrichſtraße (ul. 
Warſzawſka) 14 wurde in der Nacht zum Freitag der zu 
einem „Gaſtſpiel“ nach Thorn gekommene Bernard Lewan⸗ 
dowſki aus Chorzowo durch einen patrouillierenden Schutz⸗ 
mann ertappt. Der überraſchte Einbrecher wurde zur 
Wache geſchafft, wo ihm ſein „Reiſebeſteck“, beſtehend aus 
Blendlaterne, Blei und Dietrichen, abgenommen werden 
konnte. Um feſtzuſtellen, ob Lewandowſki auch anderweitig 
„Arbeit“ gefunden hatte, wurde eine energiſche Unterſuchung 
eingeleitet. - * * 


— U — 
Konitz (Chojnice) 


tz Auf der Bienenwirtſchaftlichen Ausſtellung in Thorn 
erhielt der frühere Vorſitzende des hieſigen Bienenzucht⸗ 
vereins, Paul Rohde aus Gran au, für feinen Honig, 
der als beſter aus ganz Pommerellen bewertet wurde, die 
Bronzene Medaille. Ferner erhielt die Firma J. F. Gehrke 
von hier ein Diplom für Bienenzuchtgeräte und M. Schmidt 
eine Anerkennung für eine Schleuder. 

tz Der Vincent⸗Frauen⸗ und der Vincent⸗Mänuner⸗ 
Verein führten gemeinſam für die transportfähigen Alten 
und Kranken der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde 
den Beſuch eines Gottesdienſtes durch. 
holten die Kranken in Autos ab und brachten ſie zur 
Kirche. Nach dem Gottesdienſt empfingen die Kranken die 
hl. Sakramente und wurden dann wieder in Autos in ihr 
Wohnungen geleitet. 1 

tz Auf dem letzten Wochenmarkt wurden Gemüſe und 
Obſt in großen Mengen angeboten, ſo daß die Preiſe äußerſt 
niedrig waren. So koſteten z. B. Preißelbeeren 15, Pflau⸗ 
men 10, Apfel und Birnen 15—20, Gurken ſechs Stüc 
10 Groſchen. + 

tz Um eine Lohnerhöhung zu erwirken, ſind in Nittel 
2) Arbeiter in den Streik getreten, die vom Arbeits⸗ 
beſchaffungsfonds mit Drainagearbeiten beſchäftigt wurden. 
Sie arbeiteten auf Akkord; ihr täglicher Verdienſt betrug 
etwa 60 Groſchen, der in Anbetracht der recht ſchwierigen 
Arbeit zu gering erſchien. + 
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Br Gdingen (Gdynia), 23. Auguſt. Der gewerbsmäßige 
28 Jahre alte Dieb Ignatz Popielarz miſchte ſich am 
Markttage unter die Käufer und es gelang ihm einem ge⸗ 
wiſſen Franz Bieniek die Taſchenuhr zu ſtehlen. 
Tage darauf ſtahl P. aus einer Verkaufsbude 40 Ztoty, 
konnte hierbei aber von der Polizei gefaßt werden. In 
ſeinem Beſitz befand ſich die geſtohlene Taſchenuhr, die dem 
Beſtohlenen zurückgegeben werden konnte. 


Br Gdingen (Gdynia), 24. Auguſt. Der bei der Hafen⸗ 
bahn angeſtellte Rangierer Anton Gacke wurde dabei 
abgefaßt, als er einen Diebſtahl ausführte. Daraufhin 
nahm die Polizei in ſeiner Wohnung in Kielau (Chy⸗ 
lonja) eine Hausſuchung vor und mußte die Entdeckung 
machen, daß man es mit einem gefährlichen Dieb zu tun 
hatte, der nicht allein die Güterzüge beſtahl, ſondern alle 
nur habhaft werdenden Gegenſtände zuſammenſtahl. Eine 
große Menge Haushaltungsgegenſtände, ſogar Betten, wur⸗ 
den vorgefunden, die der Spitzbube geſtohlen hatte. Er 
wurde in das Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

In der Nähe des Hafens wurde auf der offenen See 
eine männliche Leiche geborgen. Der Ertrunkene iſt etwa 


Vereinsmitglieder 


. 


Zwei 


Wer von den 


40 Jahre alt und hatte einen Sportanzug an. Da man 
keine Papiere vorfand, wurde die Leiche in die Halle nach 
Grabowek geſchafft. 

* Neuenburg (Nowe), 


Poſt⸗Abonnenten 


die „Deutſche Rundſchau für den Monat 
September noch nicht beſtellt hat. wolle das 
Abonnement rechtzeitig, möglichſt heute 
noch, bei dem zuſtändigen Poſtamt oder 
bei dem Briefträger erneuern. 


Monatlicher Poſtbezugspreis A 3.89 


23. Auguſt. An dem für die 
Trockenhaltung unſerer Niederung jo wichtigen Schöpf⸗ 
werk wird zurzeit eine größere Reparatur ausgeführt. 
Es hat ſich nämlich gezeigt, daß eins von den drei Auslauf⸗ 
rohren, durch die das Waſſer durch den Deich in die Weichſel 
befördert wird, auseinandergeriſſen war, vermutlich in⸗ 
folge Nachlaſſens des Erdreiches. Zur Behebung des Scha⸗ 
dens mußte an der Stelle der Deich aufgegraben werden. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 21. Auguſt. Im hieſigen 
Standesamt wurden in der Zeit vom 3. bis 18. Auguſt 
13 Geburten, 11 Todesfälle und 8 Eheſchließungen ein⸗ 
getragen. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 23. Auguſt. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſteten Eier 0,90—0,95, Butter 1,20—1,40, 
Kartoffeln 2,00. — Auf dem Schweinemarkt waren 
Ferkel für 10—15 Zloty das Stück angeboten. 


Hoffenden Frauen, jungen Müttern und Frauen nach mehr⸗ 
maliger Schwangerſchaft verhilft das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer — meiſtens ſchon in kleinen Mengen — zu geregelter 
Magen⸗ und Darmtätigkeit. Arztlich beſtens empfohlen. 5 


— 
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* Rentſchkau, 23. Auguſt. Die Gemeinde Rentſchkau 

konnte die Einweihung der renovierten Kirche 
begehen. Seit der Erbauung vor 30 Jahren konnte im 
Innern der Kirche noch nichts erneuert werden. Nun war 
es aber dringend notwendig geworden, daß die Wände einen 
neuen Anſtrich bekamen. Durch eine Beihilfe des Guſtav 
Adolf⸗Vereins und durch die Erträge der Gemeindefeſte im 
vorigen und dieſem Jahre war die Durchführung dieſes 
Planes möglich geworden. Unter Glockengeläut ſammelte 
ſich die Gemeinde vor der verſchloſſenen Kirche. Mit einem 
Segensſpruch öffnete der Ortsgeiſtliche die Tür und geführt 
von den Poſaunenbläſern mit dem Liede „Lobe den Herren, 
den mächtigen König der Ehren“, dem Ortsgeiſtlichen und 
den Gemeinde-Kirchenkörperſchaften betrat die Gemeinde, 
die zahlreich erſchienen war, das Gotteshaus, hocherfreut 
über das nun würdige und ſchöne Kleid ihrer Kirche. Der 
Kirchenchor verſchönte den Gottesdienſt durch den Vortrag 
von zwei Liedern. 
V Vandsburg (Wieebork), 23. Auguſt. Zu einem Ver⸗ 
kehrsunfall kam es infolge der noch andauernden 
Brückenſperre auf dem notdürftig hergerichteten Um⸗ 
leitungswege. Ein Landwirt, der ſich mit einer Fuhre 
Schweine auf dem Wege zur Stadt befand, mußte einem aus 
entgegengeſetzter Richtung kommenden Autobus ausweichen. 
Da an der Stelle der Weg etwas ſchmal war, fuhr der Land⸗ 
wirt zur Seite und kippte an dem abſchüſſigen Wegrand 
mit dem Wagen um, wodurch die Schweine die Freiheit er⸗ 
langten, in dem dicht anliegenden Fluß ein kühles Bad 
nahmen und wild umherliefen. Erſt mit Hilfe einiger Män⸗ 
ner und unter großer Anſtrengung gelang es, die Tiere 
nach geraumer Zeit einzufangen. 

V Zempelburg (Sepölno), 23. Auguſt. Laut amtlicher 
Bekanntmachung im Kreisblatt iſt unter den Schweine⸗ 
beſtänden des A. Hinz in Zempelburg und B. Reiß in 
Vandsburg die Rotlaufſeuche feſtgeſtellt worden. 


Verlangen Sie überall 


auf der Weile, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Graudenz. 


Vom 22. August bis 22. September 
verreist. 
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Dr. med. Zenker. 


Größte Auswahl 


zum Teil noch Aus» 
landsmarke 8609 


Zur Hühnerjagd empf. 4 Zimmer 5 

euch faz Jandpatronen, und Kammer als e en e 

nein erde Be. Büro oder 5 — oder e ee 

5 .3⸗Zimmer-Wohnun 

1 Bron Rü ae nn 
municja L. Obor ‚Etage, Zentralheizg., ug. Poſchade 

RR u Wasa vom 1.10. zu vermieten. gegr. 1507 Tel. 1746 

Tel. 1427. 610216131 Hein, Nynek 11. 


Preisangeb. u. 3382 an zu vermiet. Auskunft hilfe in Latein u. Poln., 
A.⸗Exp. Wallis, Toruß. ul. Grudziadzkass. Wodna⸗ Pa 


Gebrauche tägl. 80 bis 
90 Ltr. gute, reine 6133 


Thorn. 


delt we lernt E. Baue. Schülermützen und Abzeichen 
Martha Polzin, Proſta für ſämtliche Schulen 
Nr. 7, 1 Tr. 6095 empfiehlt 


Paul Launer - Torug, Czeroka 4, 


Solide Ausführung — Niedrige Preiſe. 


Volimiich. inner Bag, Ehlers: © 


6131: 5/7. ons 


en DI, ie Se 


der wiederauferſtandene Laternenanzünder 
’ Ein Märchen aus Thorn. 


Es war einmal vor langer, langer Zeit — damals 
waren eure lieben Eltern noch Kinder und gingen in die 
Schule — ein alter Mann, der lebte in der wegen ihrer 
ſchönen Pfefferkuchen weit und breit bekannten Stadt 
Thorn, die mit ihren Jahrhunderte alten Mauern, 
Türmen, Zinnen und Kirchen ſo herrlich am majeſtätiſchen 
Weichſelſtrom gelegen iſt. Sobald ſich nun die Dunkelheit 
über die alten Häuſer und Gaſſen legte, verließ dieſer alte 
Mann ſein in einer Nebenſtraße gelegenes, ſchon recht ſchief 
und baufällig ausſehendes Häuschen und machte ſich mit 
ciner kurzen Leiter und einer langen Stange, an deren 
Spitze in einem durchlöcherten Blechrohr luſtig ein blaues 
Flämmchen brannte, auf den Weg. Geruhſam durch⸗ 
wanderte er Straße für Straße und überall, wo er eine 
Gaslaterne fand (ſo modern war das alte Thorn aller⸗ 
dings ſchon), blieb er ſtehen und ſetzte dieſe mit ſeiner 
langen Stange in Brand. Dann ging er wieder nach Hauſe, 
legte ſich zu Bett und ſchlief bis in die Frühe, wenn der 
Morgen zu grauen anfing. Im Sommer früh, zur Winters⸗ 
zeit ſpäter, ſtand er Tag für Tag beim erſten Morgen⸗ 
grauen auf, nahm ſeine Leiter und die Stange, in der jetzt 
aber kein Feuer mehr brannte, und machte ſich wiederum 
auf den Weg, um überall, wo er am Vorabend eine Laterne 
augezündet hatte, dieſe wieder auszulöſchen. So lebte dieſer 
alte Mann viele, viele Jahre glücklich und zufrieden und 
hatte ſogar noch wegen des inzwiſchen ausgebrochenen und 
wier Jahre dauernden Weltkrieges den Vorteil, weniger 
als ſonſt arbeiten zu müſſen, weil die Stadt aus Sparſam⸗ 
keitsgründen nicht mehr alle Laternen anzünden ließ. 

Als dann der Friede „ausbrach“, freute ſich der alte 
Mann doch von Herzen, daß er nun wieder alle ſeine ihm 
ſo lieb gewordenen Gaslaternen allabendlich und all⸗ 
morgendlich betreuen durfte und er tat dies dann auch nach 
wie zuvor zur Freude der Stadtväter und der Bürgerſchaft. 
Da kam dann aber ein ſtudierter Herr auf den Gedanken, 
einen Apparat zu erfinden, der das Anzünden und Aus⸗ 
löſchen der Gaslaternen von einer Stelle aus ſelbſtändig, 
alſo ohne Zutun des alten Mannes, bewerkſtelligte. Er 
ging mit dieſer ſeiner Erfindung zur Gasanſtalt und führte 
ſie dort vor. Ohne Rückſicht auf den alten Mann zu 
nehmen, der ihr viele, viele Jahre lang treu gedient hatte, 
kaufte die Gasanſtalt nun dieſe Apparate und baute fie 
überall in die Straßenlaternen ein. Wenn es nun abends 
dunkel wurde, brauchte nur ein Mann in der Gasanſtalt 
an einem beſonderen Hahn zu drehen und ſiehe da, gleich 
darauf flammten überall in den Straßen die Laternen von 
allein auf; wurde es aber morgens wieder hell, ſo wurde 
derſelbe Hahn in der Gasanſtalt einfach wieder zugedreht 
und gleich darauf erloſchen überall in den Straßen die 
Laternen von allein. Dem alten Laternenanzünder war 
dieſe moderne Erfindung natürlich ein Dorn im Auge und 
er ärgerte ſich immer von neuem über ſie, wenn er von 
ſeinem Fenſter aus auf der gegenüberliegenden Straßen⸗ 
ſeite die Laterne aufleuchten und morgens auch ausgehen 
ſah (aus alter Gewohnheit ſtand er natürlich morgens 
immer noch mit dem erſten Schimmer am Himmel auf). 
Wenn er des Abends, beſonders in der kalten Winterszeit, 
durch die Straßen ſtreifte, dann freute er ſich aber immer 
wieder, wenn er hier und da ein ſolch modernes Teufels⸗ 
zeug nicht funktionieren ſah und die Laterne unbeleuchtet 
vorfand. Nur ſagte er niemand etwas von dieſer Freude, 
ſondern behielt ſeine Gedanken ſtill für ſich. 

Die Jahre floſſen dahin; ihr ſeid nun auch ſchon ziemlich 
groß geworden und macht euren Eltern in der Schule 
Freude, und als „Kindern von heute“ kann ich euch ja nun 
erzählen, daß die Technik in den letzten Jahren nicht itiff 
ſtand, ſondern mit Rieſenſchritten vorwärts eilte. Es 
kamen andere ſtudierte Herren, die ſagten, wie kann man 
eine Stadt noch ſo altertümlich mit Gas beleuchten? Werft 
doch die alten Gaslaternen zum alten Gerümpel und er⸗ 
leuchtet eure Straßen zeitgemäß mit Elektrizität! Es 
kommt ja auch viel billiger! Das ließen ſich die Ratsherren 
und Stadtväter nicht zweimal ſagen: das Stadtſäckel war 
durch viele, zum Teil leider recht unnötige Notſtands⸗ 
arbeiten ſowieſo erheblich leichter als ehedem und ſie hatten 
auch noch kein Mittel gefunden, um es wieder prall auf⸗ 
sufüllen. Ruck⸗zuck wurden nun in der Innenſtadt, d. h. 
vorläufig nur in den Haupt- und einigen Nebenſtraßen, 
Drähte über die Straßen geſpannt und ſchöne elektriſche 
Laternen daran angebracht. Unſer alter Laternenanzünder 


hatte nun zu Hauſe keine Ruhe mehr; immer wieder rannte 
er hinaus und überzeugte ſich von den Fortſchritten, die 
dieſe Elektrifizierungsarbeiten machten. Obwohl es ihm in 
daß die Gaslaternen nun ganz ver⸗ 


der Seele weh tat, 


Das Tagebuch des Todes. 
Ein griechiſcher Arzt als Leprakranker. 


In dieſen Tagen, da die 59 beſten Lang⸗ 
ſtreckenläufer der Welt im Marathonlauf um 
höchſten Siegeslorbeer rangen, erſcheint es uns 
angebracht, die Erinnerung an den griechiſchen 
Arzt Dr. Sokrates Lagoudaki wieder⸗ 
zuerwecken, der einer der erſten Olympia- 
kämpfer war und ſich vor zwei Jahren zu For— 
ſchungszwecken freiwillig mit Leprabazillen 
infizierte. Man wird lebhaft an das „Fieber 
in Havanna“ erinnert, das in Thorn feine 
Uraufführung erlebte, wenn man folgenden 
Bericht der „Hamburger Nachr.“ lieſt: 


Der heldenhafte Arzt Dr. Sokrates Lagoudaki 
gilt als Mitſchöpfer der modernen Olympiſchen Spiele. Er 
war es, der Baron Pierre de Coubertin in ſeinen Plänen 
unterſtützte und den Multimillionär Averoff für die 
Finanzierung der erſten Olympiſchen Spiele gewann. Dr. 
Lagoudaki nahm, obwohl damals bereits 34 Jahre alt, ſelbſt 
als Marathonläufer an ihnen teil und zählt fomit 
zu den erſten Olympiakämpferne der Welt. Er war in den 
neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts ein bekannter 
Sitten dene und bezwang unter dem Decknamen 

„Leichter Fuß“ die Strecke Paris Belfort, für die den 
Tellnehmern zehn Tage Friſt gegeben war, bereits in ſechs 
Tagen. Dank ſeiner ſpartaniſch einfachen Lebensweiſe und 
ſeines harten ſportlichen Trainings bis ins hohe Alter 
hinein hat ſich Dr. Lagoudaki bis zum heutigen Tage eine 
ungewöhnliche Rüſtigkeit bewahrt. Er glaubte daher im 
Jahre 1934 als Siebzigjähriger noch jenen grauen⸗ 
vollen mediziniſchen Verſuch wagen zu dürfen, der ihm den 
Beinamen eines „Marathonläufers der Wiſſen⸗ 
ſchaft“ eingetragen hat. 

Dem Verſuch Dr. Lagoudakis kann an Selbſtüber⸗ 


windung und Heldenmut höchſtens vielleicht noch das Opfer⸗ 
leben des belgiſchen Paters Damian Dey e uſter, des 


mehr elektriſche 


e e ar ren 


ſchwinden follten, war er andererſeits doch froh darüber, 
daß die ſelbſtändigen Anzünde⸗ und Auslöſch⸗Apparate der 
Stadt bei weitem nicht ſo viele Jahre dienen durften, wie 
das bei ihm der Fall geweſen. Als nun von Tag zu Tag 
Laternen mitten über den Fahrdämmen 
baumelten, legte er ſich ganz traurig zu Bett mit der Ab⸗ 
ſicht, ſanft in ein beſſeres Jenſeits hinüberzuſchlummern. 
Mit einem Male wurde er durch ſtarkes Pochen an ſeiner 
Stubentür aufgeſchreckt. Als er öffnete, ſtand ein Bote vor 
ihm und überreichte ihm einen Schreibebrief. Er traute 
ſeinen Augen nicht, als er las, daß er ſofort zum Elektri⸗ 
zitätswerk kommen ſolle, er, der von der ganzen Elektri⸗ 
zität überhaupt keine Ahnung hat und nur ſeinem guten, 
alten Gas lebt! „Nichtsdeſtowenigertrotz kleidete er ſich 
aber doch vollends an und eilte, ſo ſchnell ihn ſeine alten 
Beine tragen wollten, in das Elektrizitätswerk. Hier wurde 
er von einigen „elektriſchen“ Herren empfangen, die ihm 
viel Schmeichelhaftes über ſeine Tätigkeit als Gas⸗ 
laternenanzünder ſagten, ihn einen mit der Zeit fort⸗ 
ſchreitenden Mann nannten und ihn ſchließlich fragten, ob 
er ſich nun nicht vom Gas auf die Elektrizität legen wolle. 
Unſer guter Alter begriff noch nicht, was die Herren eigent⸗ 
lich von ihm wollten. Da wurden ſie dann deutlicher und 
ſagten, er ſolle nun anſtelle der Gaslaternen, die gänzlich 
unmodern geworden ſeien, allabendlich die elektriſchen 
Straßenlampen anknipſen und fie allmorgendlich wieder 
ausknipſen. Da brauche er nicht wie früher eine Leiter und 
eine lange Stange mit ſich herumzuſchleppen, was ihm in 
ſeinem Alter wohl auch recht ſchwer fallen würde, ſondern 
er bekäme einen kleinen, bequem in der Weſtentaſche zu 
tragenden Knipsſchlüſſel. Er habe nichts weiter zu tun, 
als allabendlich durch die Straßen zu gehen, über denen 
die elektriſchen Lampen baumeln. Sobald er an —: rp pf 


D ___ | Namen Armin Sesıner uner m en bei Schichau in Danzig. 
Norwegiſche Aufträge an Danziger Werften. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Die norwegiſche Reederei Wilhelm Wilhelmſen, die 
ihren Sitz in der norwegiſchen Hauptſtadt Oslo hat, hat der 
Schichau⸗Reederei zwei große Frachtmotorſchiffe mit einer 
Ladefähigkeit von je 11000 Tonnen im Auftrag gegeben, 
von denen das eine am Sonnabend vom Stapel gelaufen iſt, 
während auf dem Nachbarhelling das Schweſterſchiff noch 
in Bau iſt und eben die Bugſpitzenplatten erhalten hat. Der 
Stapellauf des zweiten Schiffes wird vorausſichtlich im 
November ſtattfinden. Es handelt ſich bei dieſen Neu⸗ 
bauten um Doppelſchraubenſchiffe von 157 Metern Länge 
und 19,20 Metern Breite, die vorausſichtlich 16 Knoten in 
der Stunde laufen werden. Es ſind kombinierte Schiffe, die 
ſo eingerichtet ſind, daß ſie auf ihren Reiſen auch 12 Fahr⸗ 
gäſte in wohnlichen Räumen unterbringen können. Ent⸗ 
ſprechend der Größe der Schiffe bedarf es auch einer großen 
Beſatzung, insgeſamt wird die Beſatzung etwa 50 Köpfe 
zählen, Offiziere, Ingenieure und Mannſchaften. Wie wir 
ſchon oben ſagten, hat das Schiff eine Ladefähigkeit von 
11000 Tonnen und wird einen Tiefgang von 8,40 Metern 
haben, wenn es voll beladen iſt. Wie bei all den Schiffs⸗ 
großbauten der letzten Zeit werden die beiden Dieſel⸗ 
motoren, die jedes Motorſchiff erhält, nach der Bauart 
Schichau⸗Sulzer in den Elbinger Werkſtätten der 
F. Schichau G. m. b. H. in Elbing hergeſtellt. Drei Diejel- 
dynamo⸗Aggregate mit 425 KW erzeugen die Elektrizität 
für den Antrieb aller Hilfseinrichtungen der Schiffe, der 
Winden und Pumpen und der Steuermaſchine. Man 
rechnet damit, daß etwa um die Zeit, da das Schweſterſchiff 
vom Stapel laufen wird, das am Sonnabend von Stapel 
gelaufene Schiff ſeine Probefahrten beginnen kann. Mit 
der Bauauſſicht für die Reederei Wilhelmſen auf der Dan: 
ziger Schiffswerft war Kapitän Kjoerwö beauftragt. 


Der Stapellauf des erſten norwegiſchen Schiffes ſah 
faſt die geſamte norwegiſche Kolonie in Danzig mit dem 
norwegiſchen Generalkonſul Einar Nielſen an der 
Spitze, auf dem Gelände der Schichauwerft. Eine ſolche 
Fülle von Menſchen wie bei dieſem Stapellauf hat das 
Gelände der Schichauwerft ſelten geſehen. Es war ein 
richtiges Volksfeſt für alle, die das Glück hatten, die blaue 
Einlaßkarte für den Stapellauf zu erhalten. Der Ver⸗ 
treter der Generaldirektion der Schichauwerft in Elbing, 
Direktor Wimmer, der zum Stapellauf nach Danzig ge⸗ 
kommen war, konnte ſich überzeugen, wie ſehr das Dan⸗ 
ziger Werk mit der Danziger Bevölkerung verbunden iſt. 
Als Vertreter des Senats ſah man deſſen Schiffahrt⸗ 


„Apostels » der Ansſäigen-, an die Seite geſtellt 1 775 
der volle 47 Jahre in freiwilliger Verbannung unter den 
damals noch gänzlich verlaſſenen und auf ſich ſelbſt ange⸗ 
wieſenen Leprakranken auf der Inſel Molokai lebte, ſchließ⸗ 
lich ſelbſt von Ausſatz befallen wurde und mitten unter 
ſeinen Leidensgenoſſen ſtarb. Am 9. Juni 1934 ſpritzte ſich 
der griechiſche Arzt drei Gramm Blut eines Leprakranken 
in die eigenen Adern ein und wiederholte dieſelbe 
„Impfung“ noch zweimal im Laufe der folgenden Woche. 
Er wollte hierdurch, was bisher noch nie der Fall geweſen 
war, ſich ſelbſt und ſeinen Fachkollegen 


das wiſſenſchaftliche Studium der Lepra 
in ihrem Anfangsſtadinm 

ermöglichen. Dies war um ſo wichtiger, als der Erreger 
des Ausſatzes wohl bereits 1879/80 durch Hanſen und 
Neißer entdeckt und beſchrieben worden war, jedoch bis 
zum Jahre 1934 noch niemals künſtlich weiterverbreitet 
werden konnte. Erſt dem griechiſchen Arzt Dr. Stama- 
topulos in Alexandrien gelang es zu dieſem Zeitpunkt, 
den Leprabazillus zu züchten und im Tierverſuch 
zu übertragen. Dr. Lagoudaki blieb es vorbehalten, die 
wiſſenſchaftlich weit bedeutſameren Einwirkungen des 
Lepraerregers auf den menſchlichen Körper am eigenen 
Leibe zu ſtudieren. Nicht zuletzt ſeine m Opfermut iſt 
es zu verdanken, wenn die Zahl der Ausſätzigen in der 
ganzen Welt in letzter Zeit außerordentlich zurückgegangen 
iſt und gegenwärtig nur mehr etwa zwei Millionen beträgt. 

Wie der greiſe amerikaniſche Arzt Dr. Coate, der im 
vergangenen Jahr von einer faſt noch unerforſchten, unbeil- 
baren und ſchweren Hautkrankheit befallen wurde und 
darüber bis ins kleinſte gehende wiſſenſchaftliche Auf: 
zeichnungen hinterließ, hat auch Dr. Lagoudaki vom erſten 
Augenblick an 

ein peinlich genaues Tagebuch über den 
Krankheitsverlauf geführt. 


„Etwas Fieber in der erſten Nacht, die der 
Impfung folgte“, lautet z. B. Eine feiner erſten Eintragun⸗ 
gen. Am 20. Juli, wenig Wochen nach der felbitgemollten 


- 


Haufe in Mannshöhe eine kleine, kreisrunde, rote Scheibe 
ſähe, habe er dieſe hochzuheben, ſein Schlüſſelchen aus der 
Weſtentaſche zu nehmen, es auf den hinter der roten 
Scheibe verſteckten Schalter aufzuſetzen und nach rechts zu 
drehen, dann würde eine Straßenlaterne aufflammen. 
Jeden Morgen habe er dann hinter dieſen roten Scheiben 
nochmals das Schlüſſelchen nach rechts zu drehen und dann 
würde eine Straßenlaterne wieder ausgehen. 

Als der alte Mann dies vernommen, lächelte er ſtill vor 
ſich hin, bedankte fi für die Ehre, die man ihm antat und 
nahm den Poſten an. Und nun könnt ihr ihn, liebe 
Kinder, jeden Abend, wenn es dunkel wird, aus nene in 
einer Nebenſtraße gelegenen, ſchon recht ſchief und baufällig 
ausſehenden Häuschen treten ſehen. Geruhſam durch⸗ 
wandert er Straße für Straße und überall, wo er an einem 
Hauſe eine kleine, kreisrunde rote Scheibe ſieht, ſetzt er ſein 
Schlüſſelchen aus der Weſtentaſche an und ſchaltet eine der 
modernen elektriſchen Straßenlampen an. Im Stillen 
wundert er ſich aber (er hat es mir einmal unter dem 
Siegel der Verſchwiegenheit verraten und wir wollen auch 
nicht darüber ſprechen), daß noch kein ſtudierter Herr auf 
den Gedanken gekommen iſt, einen Apparat zu erfinden, 
der das Anknipſen und Ausknipſen der modernen elek⸗ 
triſchen Straßenlaternen von einer Stelle aus ſelbſtändig, 
alſo ohne Zutun unſeres Alten, bewerkſtelligt. So lebt der 
gute alte Laternenanzünder weiter in der feſten Hoffnung, 
daß recht bald noch recht viele Straßen mit ſolcher praf 
tiſchen elektriſchen Beleuchtung verſehen werden mögen, 
denn nachdem er nun wieder Arbeit hat, iſt er auch wieder 
recht gut zu Fuß und möchte fo alt werden wie Methuſalem 
und immer zur Freude ihrer Stadtväter und Bürgerſchaft 
der ſchönen Pfefferkuchenſtadt Thorn dienen. 


referenten, Korvettenkapitän Dröſcher, unter den Ehren⸗ 
gäſten. Der frühere Senator Dr. Frank vertrat den 
Danziger Hafenausſchuß bei der Tauffeierlichkeit. Die 
Taufkanzel vor dem Bug des Schiffes war feſtlich ge⸗ 
ſchmückt, ebenſo wie der Schiffsrumpf. Am Bug des neuen 
Schiffes wehte die Flagge Norwegens. Wenn man von 
der Tribüne der Ehrengäſte hinunter ſah auf das weite 
Gelände, konnte man feſtſtellen, daß auch oſtpreußiſche 
Hitler-Jugend, die gerade Danzig beſucht hatte, dem Schau⸗ 
ſpiel des Stapellaufes beiwohnen konnte. Beſonders be— 
lebt wurde das Bild der Menge durch eine ſtarke Gruppe 
ägyptiſcher Studenten, die mit ihrem dunkelroten 
Fez dem Bild eine beſondere Note gaben. 


Die Taufrede hielt der Norwegiſche Generalkonſul 
Nielſen, der u. a. ausführte, ein Schiff ſei kein totes Ding, 
ſondern ein Lebeweſen mit eigenem Schickſal, und ſein 
Schickſal jet bedentfam für die Mannſchaft, für die Reederei, 
für den Handel, für das Land. Weiheſtimmung herrſche 
jetzt, da der Neubau eines norwegiſchen Schiffes auf der 
Schichauwerft ſo weit gediehen ſei, daß er vom Stapel lau⸗ 
fen könne. Die Werft könne ſich freuen, daß der Bau bis⸗ 
her ſo glücklich verlaufen ſei, und Norwegen freue ſich über 
den ſchönen Zuwachs eines Schiffes für die Handelsflotte 
des Vaterlandes. „Viel Glück auf die Reiſe und fahre alle 
Zeit zur Ehre Norwegens!“ Mit dieſen Worten ſchloß 
Generalkonſul Nielſen ſeine Taufrede ab. Sodann trat 
ſeine Gattin, Frau Nielſen, vor das Mikrophon, das 
die Anſprachen den Gäſten unten ei en den Kamen 
vermittelte und taufte das neue i auf den * 
„T art fur den Jia 

Die Champagnerflaſche zerſchellte am Bug. Die 
ſchwarze Leinwand, die den Namen des Schiffes bisher ver⸗ 
hüllt hatte, fiel. Die Halteklötze auf der Helling wurden 
beſeitigt, die Haltetroſſen wurden gelöſt, und glatt und ſchnell 
ſchoß der Rieſe in ſein Element. Wieder iſt ein großes 
Schiff auf der Schichauwerft vom Stapel gelaufen, das den 
Ruhm Danziger deutſcher Schiffbaukunſt in die Welt tra⸗ 
gen wird. Und während die Gäſte des Taufaktes die 
Tribüne verließen und an das Ufer ſtrömten, um die 
„Tarifa“ im Waſſer noch einmal zu grüßen, wurde ſchon 
der feſtliche Schmuck von Taufkanzel und Tribünen ent 
fernt, die Teppiche wurden zuſammengerollt, und kurz da 
nach tönten wieder die Schläge der Nieter, pfiff die Loko⸗ 
motive des Werkes und taufend Hände mühten ſich um 
neuen Preis. Für einen kleinen Kreis geladener Gäſte 
ſchloß ſich an den Taufakt ein Frühſtück, bei 90 
Direktor Wimmer bei den Tiſchreden für die Werf 
und Kapitän Kjverwö für die Reederei ſprach. 


N N 


Anſteckung, ſchrieb d. der Held der Wiſſenſchaſt in fein zus 
buch: „Ich fühle einen Schmerz in der kleinen Zehe ve 
rechten Fußes.“ Obwohl nun die Krankheit täglich wette 


Fortſchritte machte, unternahm Dr. Lagoudaki doch nichts, 


um ihr Einhalt zu gebieten. Ja, er freute ſich gerades 
wenn er wieder neue, der Wiſſenſchaft noch unbekannte 
Krankheitsſymptome feſtſtellen konnte. Und das 
mit der ſicheren Ausſicht, einem qualvollen Ende 
entgegenzugehen 

und die eigenen Gliedmaßen nacheinander langſam abſterben 
zu ſehen. Der 6. Auguſt iſt folgendermaßen im „Tagebe 
des Todes“ vermerkt: „Fleck auf dem rechten Schenkel, 
Gefühlsloſigkeit des linken Fußes. Temperaturſteige rung. 
Das Fieber zeigt, wie die Natur gegen die Phogeyten . 
Mikroben ankämpft“. In dieſer Tonart ging es ſeitenlae 
weiter. Ende Oktober konnte der Arzt bereits zwe n 
Eiterherde am rechten Fuß feſtſtellen. Bald mußte ſei 
ganzer Körper mit entſtellenden, ekelerregenden 10 
ſchwüren und Hautausſchlägen über und über bedeckt ſei 0 

Dr. Lagoudakis Verſuch war allmählich in der gane, 
mediziniſchen Fachwelt bekannt geworden. Kollegen al 
allen Teilen der Welt beſtürmten den heroviſchen Forſcher, 


den qualvollen Verſuch abzubrechen und endlich 
mit einer Heilbehandlung zu beginnen. 5 
un 


Umſonſt — Dr. Lagoudaki wollte zuerſt noch die Zerkäft 5 Ä 


der Sehnerven durch die Leprabazillen am eigenen 5 
beobachten können. Profeſſor Jeanſelme e 
endlich, den Pionier der Wiſſenſchaft von ſeinem We, 
abzubringen. Er ſchrieb ihm, daß er ſeiner Anſicht na 9915 
Wiſſenſchaft einen weit größeren Dienſt er 
wenn er ſich jetzt der Beobachtung lag zugabe 
Leprakranker widme, ſtatt ſelbſt an Ausſatz aus nic! 
zu gehen. Dieſen Anſichten konnte ſich Dr. Lagouda 3 
verſchließen. Er ergriff endlich Gegenmaßnahmen, große gi 
nahezu geheilt und leitet heute ſelbſt ein gen 5 
Lepraheim in Alexandria. Nur ein paar Verfürkunach de des 
der Hand erinnern noch an den heroiſchen Selbſtver 


Arztes und Olympiakämpfers. 


en: 


er 
2 


V 


Sport⸗Rundſchau. 


Deutſche Olympia ⸗Reiter werden geehrt! 


onderen Leiſtungen während der XI. Olympiſchen 
Spice. 1 Major Gerhard zum Oberſtleutnant und die 
eutnaute Pollay und Kurt s * zu * be⸗ 
fördert. Aus demſelben Anlaß e er uptmann Stubben⸗ 
orff ein vorgerücktes Nangdienſtalter. Oberleutnant Freiherr 
von Wangenheim wurden ein vierwöchiger Sonderur anb 
und eine Erholungsreiſe gewährt. 

Der Reichsverband für Zucht⸗ und Prüfung deutihen Warm⸗ 
bluts hat — wie übrigens ſchon 1992 in Los Angeles den japani⸗ 
ſchen Olympiafteger im Jagöſpringen, Rittmeiſter Baron Niſhi 
— die 8 9 — deutſchen Olympiareiter mit dem Reiter⸗ 
abzeichen in Gold ausgezeichnet. Das Ehrenzeichen wurde 
an die drei Military⸗Reiter Hauptmann Stubbendorff, Rittmeiſter 
Lippert und Oberleutnant Freiherr von Wangenheim, die Dreſſur⸗ 
reiter Rittmeiſter Pollay, Rittmeiſter von Oppeln⸗Bronikowfki, 
fowte die Olympiakämpfer aus dem Jagdſpringen, Rittmeiſter 
Gel und Hauptmann von Barnekow, vergeben. Oberſtleutnant 

erhard und Rittmeiſter Brandt, die an den Mannſchaftsſiegen in 
der Dreſſur und im Springen mit beteiligt waren, ſind bereits im 
Beſitz des Abzeichens und erhalten vom Reichsverband, ebenſo wie 
Oberſt. 5 von Waldenfels, eine beſonders angefertigte 
Ehrengabe 

Das Sntbene Reiterabgeihen erhielten zugleich der 
Kommandeur der Kavallerieſchule Hannover, Generalleutnant⸗ 
Freiherr von Dalwigk, Oberſt Weingart als Führer der 
Mannſchaft und Major von Metz ſch als Leiter des Vielſeitigkeits⸗ 
ſtalles, die an der Ausbildung der Reiter großen Anteil hatten. 


Studienrätin Giſela. 


Am Freitag traf, von Berlin kommend, die Olympiaſiegerin 
Giſela Mauer mayer, die wegen Erkrankung nicht mit den 
übrigen Sportkameraden heimkehren konnte, mit dem Flugzeug auf 
dem Münchener Flughafen Oberwieſenfeld ein. Dem deutſchen 
Sportmädel wurde ein ſchlichter, aber herzlicher Empfang zuteil. 
Mit Abordnungen des BDM, von Turnerſchaft und Sport hatten 
ſich Vertreter der Stadt München und des Traditionsgaues Mün⸗ 
chen⸗Oberbayern eingefunden. Der Olympiaſiegerin wurde ein 
mächtiger Blumenſtrauß übereicht. Gleichzeitig empfing ſie aus 
den Händen von Stadtſchulrat Bauer die Ausſtellungs⸗ 
ur kunde als Studienrätin im Stadtamt für Leibes⸗ 
übungen. 


Henner Henkel 
gewinnt den Preis des Führers. 


Vor ausverkauften Tribünen wurde am Sonnabend nach⸗ 
mittag das Internationale Baden ⸗ Badener 
Tennisturnier bis auf einen Wettbewerb 155 Ende geführt. 
Hatte es am Vormittag noch heftig geregnet, ſo brachen in den 
Nachmittagsſtunden wärmende Sonnenſtrahlen durch tiefhängende 
Wolken. Den Höhepunkt des ganzen Turniers bildete das End⸗ 
ſpiel im Männer- Einzel um den Preis des Führers. 
Oſterreichs Meiſter, Graf Bawarowſki und Henner 
Henkel lieferten ſich einen harten Fünfſatzkampf, in dem der 
Wiener fünf Siegbälle nicht auswerten konnte. Schließlich ſiegte 
Henkel, der die ſtärkeren Nerven hatte, mit 5:7, 6:2, 7: , 679, 7:5, 

Um den Preis des Reichsſportführers ſtritten in der Schluß. 
runde zum Frauen⸗ Einzel Marieluiſe 8 orn und Irmgard 
Rio ſt. Nach 8 Kampfe gewann Frl. Horn 2:6, 8:6, 
6:4. Mit der polniſchen Meiſterin Jedrzejewſka 
zuſammen holte fie ſich auch durch einen 6:2, 6:4⸗Sieg über Norke- 
Peters das Frauen ⸗ Doppel. 

Olliff⸗ Peters ſchlugen . das jugoflawiſche 
Davispokaldoppel Kulkuljevie⸗ Mitic 6:3 


Henner Henkel ſpielt in e 


Bei dieſer Gelegenheit erinnern 15 daran, daß in der Zeit 
vom 26. bis 30. Auguſt in Bromberg die pol uiſchen 
Tennis Meiſterſchaften zum Austrag gebracht werden. 

. Die deutſchen Farben werden dabei bekanntlich Henner Henkel, 
nker und Fräulein Käppel vertreten. Für den deutſchen Davis⸗ 
okalſpieler beſteht berechtigte Hoffnung, ſich im Einzel und mit 
Denker zuſammen auch im Doppel den Meiſtertitel zu erwerben. 
Aalen Käppel, die deutſche Meiſterin, wird es in erſter Linie 
der ſtarken Polin Hedwig Jedrzejewſka zu tun haben. 


Efſik geht nach Chicago. 


Ungarns Olympiaſieger im 100 Meter Kraulſchwi 
Ferene Cſik, wird im Herbſt dieſes Jahres ſeine en: 
laſſen und ſich vorübergehend nach den Hereinigten Staaten begeben. 
In Chikago will der Budapeſter Medizinſtudent ſein Studium 
forifegen und ſich ſportlich dem bekannten amerikaniſchen Trainer 
Brauxinger unterſtellen, den fo große Könner wie Adolf 


— Arthur Highland und den Bruſtſchwimmer Brydenthal bee 
ut 


Cſit erneut ſchneller als Puſa. 


Aus Budapeſt wird gemeldet: 


Bereits am erſten Tage des Sch wimm⸗Länder⸗ 
kampfes Ungarn — Japan, der am Sonnabend nachmittag 
im Budapeſter Kaiſerbad "re wurde, kam es zu der erneuten 


Dann ändert Hower plötzlich ſeine Taktik. 


Begegnung zwiſchen den beiden ſchnellſten Schwimmern der Welt, 
Ferenc Sit k und Maſſanori Nuſa. Wie in Berlin, fo gewann 
au diesmal Ungarns Olympiaſieger, nur daß die Zeiten diesmal 
klarer auseinander lagen. Cſik ſiegte in 57,8 Sekunden, 
Yufa benötigte als Zweiter 58,2. Dritter wurde der Japaner 
ugiura mit 59,2 Sekunden. 

Das 100 Meter Rückenſchwimmen holte ſich Hoſhida in 1:11,2 
durch einen Handſchlagſieg vor Gömbös, der mit 1:11,4 den ungari⸗ 
ſchen Rekord aufſtellte. Olympiaſieger Hamuro war in 247,2 
das 200 Meter Bruſtſchwimmen nicht zu nehmen und auch das 
400 Meter Kraulſchwimmen endte durch Makino in 4:52,6 mit 
einem japaniſchen Siege. 


Schmeling auf der Heimreiſe. 


Weltmeiſterſchaftskampf am 3. Juni 1937. 


Max Schmeling hat in der Nacht zum Sonnabend an 
Bord des dentſchen Sänelldampfers „Bremen“ die F ei mre iſe 
angetreten, nachdem alle Bemühungen, den Titelkampf mit 
Braddock noch in dieſem Jahre zu veranſtalten, endgültig ge⸗ 
Ideitert find In einer fünfſtündigen Sitzung wurden die 
Verträge mit beiden Boxern nen geſchloſſen und der Weltmeiſter⸗ 


lchaftskampf auf den 3. Juni 1997 in der großen Freiluftarena auf 


Long Island feſtgelegt. 

Die Newyorker Boxkommiſſion, bei der das auf Gicht im 
kleinen Finger der linken Hand und in beiden Ellenbogen lautende 
ärztliche Atteſt von Dr. Fred Albco über den gegenwärtigen Ge⸗ 
ſundheitszuſtand Braddocks jetzt vorliegt, bedauerte, nicht ein⸗ 
einſchreiten zu können, da die Veranſtaltung als ſolche bisher noch 
gar nicht zur Genehmigung angemeldet war. Zugleich wurde aber 
betont, daß Braddock im Bereich der Newyorker Kommiſſion keine 
Starterlaubnis für einen Kampf bekommen würde, bevor er nicht 
gegen Schmeling ſeinen Titel verteidigt habe. 

Der Verſuch, Max Schmeling und den Neger⸗Boxer 
Joe Louis, der ſich durch ſeinen k. o.⸗Sieg über Sharkey 
wieder zu rehabalitieren verſuchte, erneut gegenüberzuſtellen, 
ſchlug 500 800 da der Deutſche eine 300 000⸗Dollar⸗Garantie ablehnte 
und 600 000 Dollar verlangte. 

Schmeling wird angeblich im November wieder in die 
Vereinigten Staaten fahren, um eine Reiſe durch die Union 
zu machen, auf der er 90 Städte beſuchen wird. Gleichzeitig ſind 
die Pläne, mit Max Schmelings Frau, Anny Ondra, in den 
0 Staaten einen Film zu drehen, vorläufig aufgegeben 
worden 


Arno Kölblin — 
deutſcher Kane ee 


Schon die erſte Berufsborkampf⸗Veranſtaltung nach den 
Olympiſchen Spielen, die am Freitag abend in der Berliner Bock⸗ 
brauerei ſtattfand, brachte einen Höhepunkt, wie man ihn nicht 
erwarten konnte. Arno Kölblin, der junge Plauener Schwer⸗ 
gewichtler, bemühte ſich ſeit rund fünf Jahren um den Durchbruch 
zur deutſchen Spitzenklaſſe. Am Freitag abend gelang ihm der 
große Wurf. In einem überaus ſchnell und dramatiſch geführten 
Kampf zwang er den deutſchen Meiſter Vineenz Hower⸗ 
Köln in der zehnten Runde zur Aufgabe und brachte ſich damit 
in den Beſitz des Titels. 

Vincenz Hower⸗Köln (90,5 Kg.), der bisherige deutſche 
Schwergewichtmeiſter, hatte ſich zum dritten Male ſeines 8 
forderers, des rieſigen Vogtländers Arno Kölblin⸗Plauen (92,4 
zu erwehren. Glänzend trainiert, nimmt Kölblin den ern 
auf. Entſchloſſen und beherzt wie noch nie, übernimmt er vom 
erſten Gongſchag an den Angriff. Mit beidhändig hart geſchlagenen 
Haken landet er auf Kopf und Körper ſeines ringerfahrenen 
Gegners. Bereits nach der erſten Runde kommt Hower mit faſt 
vollſtändig nel@lofienem linken Auge in feine Ringecke. Auch in 
den nächſten Runden verſteht es Kölblin ausgezeichnet, mit langen 
linken Geraden und ſchweren rechten Haken ſeinen den Nahkampf 
ſuchenden, ſtets geduckt boxenden Gegner auf Diſtanz zu halten. 
Das unerhört ſchnelle Tempo der erſten Runden zwingt beide 
Boxer. ſich in der vierten und fünften Runde zu verſchnaufen. 
Mit beidhändig ge⸗ 
ſchlagenen Schwingern und Haken bearbeitet er Magen, Herz und 
kurze Rippen ſeines Herausforderers, mit dem Erfolg, 152 zu 
Beginn der neunten Runde der Kampf wieder offen geworden iſt. 
Glänzend erholt nimmt Kölblin die 10. Runde auf. Schnell und 
ſlüſſig wie in den erſten drei Minuten iſt feine Beinarbeit, wuch⸗ 
tig und mit der ganzen Körperkraft geſchlagen reißt er Homer in 
einen pauſenloſen Schlaghagel. Am Kinn hart getroffen, muß 
der Meiſter plötzlich zu Boden: viel zu früh erhebt er ſich wieder, 
muß erneut bis „6“ und „8“ auf die Bretter, bis ihn Ringrichter 
Pippow ſchließlich vollkommen wehr-⸗ und deckungslos in feine 
Ringecke ſchickt und Kölblin zum k. o.⸗Sieger und deut⸗ 
ſchen Meiſter ausruft. 


Endlich Wind in Kiel. 


„Indian Scout “gewinnt den Preis des Führers. 


Nach Tagen der Flaute und bangen Wartens auf Wind brachte 
endlich der 6. Wettfahrttag der Kieler Woche zufriedenſtellende 
Windverhältniſſe. Eine friſche Briſe aus Südweſt ſtand den ganzen 
Tag durch und ſicherte mit 3 bis 4 Metern in der Sekunde einen 
ee Verlauf der Regatta. 

den Wettfahrten auf ber Außenförde fiel in der 6 m-R- 
Klaſſe 1989155 die Entſcheidung um das Jahresanrecht auf den 
„Preis des Reichskanzlers“. Das amerikanſſche Boot 
„Indian Scout“ mit Whiten am Steuer hat ſich mit ſeinem 


1111... ..., a er Kunſt — das Leben zu verlängern. 


Vor 100 Jahren ſtarb der 55 der Makrobiotik, 
Chriſtoph Wilhelm Hufeland f 


Mit Recht hatte Goethe das Wort „von der ſüßen Ge⸗ 
wohnheit des Daſeins“ geprägt. und die Menſchen, 
welche ſich wirklich — ernſthaft geſprochen — den Tod 
wünſchen, ſind beſtimmt ſehr ſelten. Nicht umſonſt erzählt 
das altdeutſche Märchen von dem armen Weiblein, das 
ſchwer an einem Bündel Holz ſchleppte und unter Tränen 
den Tod herbeirief, der ſie von ihrem kümmerlichen Leben 
und ihrer ſchweren Arbeit befreien ſollte. Aber als der 
ſchwarze Schatten nun wirklich kam und ſich zu ihr her⸗ 
nieder beugte, ſagte ſie nicht etwa: „O komm' und erlöſe 
mich von meinem elenden Daſein“, ſondern bat: „Hilf mir 
doch mein Holzbündel aufheben En auf den Rücken legen, 
damit ich es beſſer tragen kann.“ 


Da iſt es nun kein Wunder, wenn das Hauptwerk des 
meltberühmten Arztes Dr. Chriſtoph Wilhelm Hufeland: 
„Makrobiotik“ oder „Die Kunſt das Leben zu 
verlängern“ nicht nur zu ſeiner Zeit begeiſterte Zu⸗ 
ſtimmung gefunden hat, ſondern bis auf den heutigen Tag 
als ein hochintereſſantes Buch gilt, das auch für den mo⸗ 
dernen Menſchen der Technik und des Sports leſenswert 
erſcheint. Das 1796 erſchienene Werk hat nicht nur in 
Deutſchland, ſondern auch im Ausland wärmſte Anerfen- 
nung gefunden und iſt in die verſchiedenſten Sprachen, 
ſogar in das Chineſiſche, überſetzt worden. Es 
hat zahlloſen Menſchen wichtige Ratſchläge über die For⸗ 
mung ihrer Lebensweiſe erteilt. 


Aber wir finden in dem Verfaſſer nicht nur den großen, 
weitberühmten Arzt, wir finoͤen vor allem auch den 
gütigſten und teilnahmsvollſten Menſchen, der ein warmer 
Freund ſeiner zahlreichen Patienten war, zu denen auch 
Männer wie Herder, Wieland, Goethe, Schiller und viele 

* berühmte Perſönlichkeiten gehörten. Außerordent⸗ 
lich charakteriſtiſch für ſeine große Menſchenfreundlichkeit 
iſt ſein ſtarkes ſoziales Empfinden, das er durch die Grün⸗ 
ung einer großen Anzahl von verſchiedenen Wohlfahrts⸗ 

1, Sanifationen bewies, zu denen u. a. der Verein zur 
Anterſtützung notleidender Arzte und der Witwen von 
töten gehört, den er nicht nur ins Leben rief. ſondern auch 
ſelbſt reichlich ausſtattete. 


Bewundernswert iſt ferner die vorbildliche Art, in 
welcher er feinen jungen Kollegen den ärztlichen Beruf als 
die erhabenſte und edelſte Kunſt darzuſtellen verſtand. So 
ſagte er einmal: „Der Arzt muß in der Ausübung feiner 
Kunſt bloß den Menſchen ſehen, und keinen Unter- 
ſchied unter Armen und Reichen, Großen und Niedrigen 
machen. Der am meiſten Leidende, der in der 
größten Gefahr Schwebende, hat den Vorrang vor 
allen anderen Patienten, er ſei im übrigen, wer er wolle. 
Ich beklage die Arzte, die den Wert ihrer Kranken nach 
ihrem Stande oder Vermögen abmeſſen. Sie kennen 
den ſchönſten Lohn des Arztes noch nicht. Was 
iſt eine Hand voll Gold gegen die Tränen des Dankes in 
den Augen des Armen, der eben dadurch, daß er uns nichts 
‘agen, nichts geben kann, uns ſein ganzes Weſen hingibt 
und ſich damit als ewigen Schuldner bekennt. — Wie oft 
iſt der Arzt der einzige Freund, der dem Armen in ſolcher 
Not übrig bleibt! Wie ein Engel des Troſtes erſcheint er 
ihm, er hebt durch feine Teilnahme feine ſchwindenden Hoff: 
b de und gießt durch ſeine Kunſt ihm neue Kräfte in 
ie ern.“ 


über das Verhältnis des jungen Arztes zum älteren 
Kollegen und des älteren zum jungen ſpricht er in warm⸗ 
herziger Weiſe: „Der junge Arzt ſchätze in dem älteren die 
Reife der Erfahrung, den geübten tiefen Blick, den Umfang 
und die Gründlichkeit der Kenntniſſe, die Unterſcheidung 
deſſen. was zur Kunſt weſentlich und zweckdienlich iſt, von 
dem Unweſentlichen und Leeren, den praktiſchen Takt, die 
Kunſt (die eigentlich den großen Praktiker macht, und die 
nie erlernt, ſondern nur erübt werden kann). — Der 
ältere Arzt aber ehre in dem jüngeren den friſchen, freien 
Blick, die neue Anſicht der Natur und Kunſt, die rege Kraft, 
die Wißbegierde, das Streben nach Wahrheil, den Fleiß und 
die Anſtrengung, das Verdienſt des redlichen Wollens, die 
wiſſenſchaftliche ſyſtematiſche Bildung; er bedenke, daß er 
auch ſelbſt dieſen Weg hat gehen müſſen, und wie ſchwer 
es dem Anfänger wurde, er nehme ſich ſeiner wohlwollend 
und väterlich an, teile gern aus dem Schatze ſeiner Er⸗ 
fahrung mit, mache ihn in vertrauten Stunden und mit 
dem Tone der Herzlichkeit auf ſeine Fehler aufmerkſam, 
und entſchuldige und bedecke ſie vor dem Publikum; — er 
ſei vorſichtig und human, denn der Anſpruch des alten 
Meiſters kann oft über das ganze Glück des jungen 
Menſchen entſcheiden. —“ 


deſſen Ausgang bis zum Schluß offen war. 


abermaligen Sieg nach 8 und Norwegen für dies Jah 

das Anrecht auf die wertvolle Trophäe geſichert und ſich zugleich als 
erſter Anwärter auf den wertvollen Felca-Pris, für den die heutige 
7 als erſte gewertet wird, gemeldet. Die USA⸗Jacht, die 
ſchon den Beinamen „Wunderſchiff“ bekommen hat, war bei dem 
leichten Wetter wieder einmal klar überlegen und dehnte ihren 
Vorſprung von einer Minue nach der erſten Runde auf über 
4 Minuten zum Schluß der Wettfahrt aus. Auf der letzten Vor⸗ 
windſtrecke ins Ziel konnte „Guſtl V“ von ihrem vierten Platz noch 
an die zweite Stelle vorlaufen, den ſie vor Michel, Winning und 
der italieniſchen Eſperia ſicher behauptete. Zum erſten Mal kam 
bei den 8ern die deutſche „Germania III“ nach einem 
guten Start und ſtändiger Streckenführung bei der 1. Wettfahrt 
um den „Tom Kyle⸗Preis“ zu einem Siege. Erſt zum Schluß 
konnte die franzöſiſche E. A. II noch gut aufkommen, blieb aber 
doch noch glatt geſchlagen Zweite. 

Ein ebenſo knappes und ſpannendes Ende gab es bei den 
30 ern Schärenkreuzern, wo die Berliner Nirvana auf 
der letzten Kreuzſtrecke an den führenden ſchwediſchen Booten 
Liillie und Tre Sang vorbei zum Siege laufen konnte. Dem 
Hamburger Starbootſegler von Hütſchler dürfte nach ſeinem aber⸗ 
maligen Erfolg mit Pimm ſein Punktpreis nicht mehr zu nehmen 
fein. 

Spannend und intereſſant verlief der Kampf der Olympias 
Jollen auf der Innenbahn. Aus dem ſtarken Feld ſchälten ſich 
auf der erſten raumne Strecke der Münchener Bickel und Relling 
heraus, auf dem letzten Teil des Weges ins igel gelang Han⸗ 
ſohm und ſeinem Landsmann Rahl ein Schlag über Steuerbord, 
während die anderen über Backbordbug ihr Ziel zu erreichen ver⸗ 
ſuchten. Aber auch diesmal war der rechte Weg der richtige und 
Hanſohm kreuzte vor Pahl, Bickel und Blankenburg als Sieger 
die Linie. 8 


Am Sonnabend, als am Schlußtag der diesjährigen Kieler 
Woche, herrſchte noch einmal das von allen im Laufe dieſer ſieben 
Tage ſo oft ſehnlichſt herbeigewünſchte und doch ſo ſeltene richtige 
Segler⸗Wetter. Am Morgen war der Himmel zwar noch etwas 
verhangen, doch friſchte der Wind im Laufe des Vormittags immer 
mehr aus Nord bis Nordweſt auf, ſo daß ſich bei ſtrahlendem 
Sonnenſchein auf der blauen, mit weißen Schaumkrönchen über⸗ 
ſäten Förde herrliche Kampfbilder ergaben. 

An dieſem letzten Tag fielen in den einzelnen Klaſſen auch 
die Entſcheidungen über die zahlreichen Sonderpreiſe. In 
der wichtigen internationalen 6-Meter⸗Klaſſe gab es ein 
Rennen, das an Spannung alle voraufgegangenen übertraf und 
Thomſen und Brink⸗ 
mann lieferten ſich die ganze Bahn über einen erbitterten Kampf 
um die Spitze, und doch lief außen durch un nelungenen Schlag 
unter das Weſtufer die amerikaniſche „Indian Scout“ mit 
Whiten an den beiden als lachender Dritter ſiegreich ins Ziel. 
Der Amerikaner gewann damit nach dem Gold⸗Pokal, dem Preis 
des Reichskanzlers, nun auch den international wichtigſten 
FTelca⸗Preis des Schwed. Kal. Yacht⸗Klubs für dieſes Jahr. 
Er erhielt auch als punktbeſtes Boot den Hermann⸗Göring⸗ 
Preis, während Thomſen⸗Kiel mit „Guſtl V“ als beſtes 
deutſches Boot den „Preis des preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten“ errang. 

Bei dem etwas härteren Wetter — der Wind war bis. auf 6 
bis 7 m/see, aufgefriſcht — war bei den 8s⸗ Meter ⸗R⸗ Booten 
die deutſche „Olympia“ mit Dr. Schmidt⸗Berlin die 148 
knapp geſchlagen endete die „Italia“ vor der „Germania III“ a 
dem zweiten Platz. Eine Entſcheidung um den Frlebrich⸗Kirſten⸗ 
Gedächtnispreis iſt jedoch noch nicht gefallen. 

Als überlegener Sieger ſetzte ſich im Feld der Starbpote 
der mehrfache Meiſter v. Hütſchler mit ſeinem „Pimm“ an 
die Spitze und zog unangefochten zum Siege, „Hilda IV“ und 
„Moorhex“ belegten die Plätze. Mit einer ſeltenen Überlegenheit 
gewann der Hamburger damit den Preis des Deutſchen Segler⸗ 
Verbandes. 

Die ſchöne Regatta der 30 a m-⸗Schärenkreuzer be⸗ 
endete wieder die ſchwediſche „Tre Sang“ mit Edlund ſiegreich, 
die ſich damit den Johann⸗Thede⸗Gedächtnispreis ſicherte. Der 
Schwede Billner ſteuerte ſein Drachenboot „Fafno“ zu einem 
neuen Sieg nach Kampf gegen ſeinen ſchärfſten Gegner Kirſten 
mit „Thalatta“, womit er ſich den Drachen⸗Pokal der KS holte. 
Unter den über 0 Olympia⸗Jollen ſetzte ſich anfäng⸗ 
lich der Kieler Blankenburg an die Spitze, die er jedoch bald gegen 
die Favoriten Dr. Böß und Bickel abgeben mußte. Beide 
rundeten vor dem Felde liegend die Tonnen dicht hintereinander 
und auch auf der Strecke ins Ziel langte der Vorſchpung, um 
gegen de Viſſer und Hanſen die erſten Plätze ſicher zu behaupten. 
In der Punktwertung gewann der Münchener Bickel mit 752 
Punkten den „Preis des Senats der Freien und Hanſeſtadt Ham- 
burg“, den „Marama⸗ Preis“ und den „Olympia⸗Erinnerungs⸗ 
Preis“. Dr. Böß erhielt als Zweitbeſter den „Preis des Reichs⸗ 
ſportführers“. 

Bei den 12⸗ a m ⸗Sharpiebooten ging Köſer⸗Ham⸗ 
burg mit „Racker III“ vor dem Holländer Gulchen als Sieger 
über die Linie; der Richard⸗Kregmann⸗Gedächtnis⸗ Preis war be⸗ 
reits am Vortag an de Vries-Holland gefallen. 


N 
Reiterregiment 5 von Mackenſen übernommen. 


Am 19. Auguſt fand in Stolp die feierliche Übergabe 
des Reiterregiments 5 an den durch den Führer und 
Oberſten Befehlshaber der Wehrmacht zum Chef des 
Regiments ernannten Generalfeldmarſchall von 
Mackenſen durch den Oberbefehlshaber des Heeres, Ge⸗ 
neraloberſt Freiherr von Be En nd ne une 1A BE LEI LEHRE SETS ER RBB, BA ſtatt. 


Hufelands Lebensgang iſt der eines Gelehrten und 
gleichzeitig der eines praktiſchen Arztes. Aus einer Arzt⸗ 
familie ſtammend (am 12. Auguſt 1762 in Langenſalza, 
Thüringen, geboren) widmete er ſich gleich ſeinem Vater 
und ſeinem Großvater der Medizin. Er begann ſeine 
Studien 1780 in Jena und erhielt nach Beſuch der Göttinger 
Univerſität 1783 die mediziniſche Doktorwürde. In den 
nächſten Jahren finden wir ihn in Weimar als Aſſiſtenten 
ſeines erblindeten Vaters. Im Jahre 1793 wurde ihm eine 
ordentliche Profeſſur der Medizin in Jena übertragen mit 
em Titel eines weimariſchen Leibarztes und Hofrats. 
Fünf Jahre ſpäter wurde er zum Direktor des Collegium 
medicum und Vorſtand der Ober⸗Examinationscommiſſion 
in Berlin ernannt, nachdem er verſchiedene Berufungen, 
darunter nach Leipzig, Kiel, Pavia und Petersburg ab⸗ 
gelehnt hatte. In Berlin ſtieg er bald zum Königlichen 
Leibarzt mit dem Titel eines Geheimen Rats auf und 
wurde erſter Arzt an der Charité, ſowie Mitglied der 
Akademie der Wiſſenſchaften. Bei der Gründung der Uni⸗ 
verſität 1809 übernahm er eine Profeſſur der ſpeziellen 
Pathologie und Therapie. 


Geliebt und verehrt von allen, welche das Glück hatten, 
ihn perſönlich zu kennen, ſtarb er am 25. Auguſt 1836 — alfo 
eute vor hundert Jahren — vierundſiebzig Jahre alt als 
Staatsrat in der Medizinalſektion, als eine wahre Leuchte 
der Wiſſenſchaft, dankbar anerkannt und tief betrauert 
Gurken ſchmackhaft zubereitet. 


Gefüllte Gurken. Hierzu wählt man gern große 
Gurken, ſchält ſie der Länge nach ab, ſchneidet ſie in der 
Quere zwei⸗ oder dreimal durch, und höhlt alsdann die 
Stücke vorſichtig aus, damit ſie nicht auseinander platzen. 
Ferner läßt man die Gurken aufkochen, und zwar in ge⸗ 
ſalznem Waſſer, tut ſie darauf in kaltes Waſſer, läßt ſie 
wieder rein ablaufen und füllt dann erſt die Offnung mit 
einer Fleiſchfülle aus. Nun legt man ſie in einer Kaſſerolle 
dicht nebeneinander, ſetzt ſie mit Butter und ein wenig 
Brühe auf ſchwaches Feuer und läßt ſie unter mehrmaligem 
Schütteln der Kaſſerolle weich dämpfen. Eine feine 
Kräutertunke iſt hierzu die beſte, doch können die Gurken 
auch mit einer holländiſchen Soße gegeben werden. Bei der 
Kräutertunke muß man aber darauf ſehen, daß ſie mit recht 


guter Brühe bereitet wird. 
—— | 
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Sure Rundschau. 


d d L ichi 
enen, her ip Wers re chiſchen 


Wie wir aus unterrichteten Berliner Kreiſen erfahren, iſt 
zum Wochenende in Berlin das am 11. Auguſt zuſtande ge⸗ 
kommene deutſch⸗ öſterreichiſche Wirtſchafts⸗ 
abkommen endgültig unterzeichnet worden. Es 
ſteht zu erwarten, daß in wenigen Tagen von beiden Regierungen 
die nötigen Durchführungsbeſtimmungen erlaſſen werden, damit die 
Berliner Vereinbarungen alsbald in Kraft treten können. Es 
handelt ſich dabei, wie bekannt, um eine bedeutſame wirtſchaftliche 
Auswirkung der politiſchen Verſtändigurg zwiſchen den beiden 
deutſchen Staaten vom 11. Juli d. J. Einer Ausweitung der Wirt⸗ 
ſchaftsbeziehungen zwiſchen beiden Ländern ſteht ſomit jetzt nichts 
mehr im Wege. 

Der Wegfall des Reiſeverkehrs, der insbeſondere 
von Deutſchland nach Sſterreich in früheren Jahren ſehr ſtark war, 
hat die deutſch⸗öſterreichiſche Zahlungsbilanz weſentlich beeinflußt. 
Es wurde eine 1000 Mark⸗Sperre eingeführt, die praktiſch den 
Reiſeverkehr lahmlegte. Nachdem jetzt eine Klärung der Ber: 
hältniſſe geſchaffen worden iſt und die 100 Mark⸗Sperre wahr- 
ſcheinlich in den nächſten Tagen — vielleicht zum 1. September — 
aufgehoben wird, tritt eine erhebliche Belaftung der deutſchen 
Deviſenbilanz ein. Es ſind aus dieſem Grunde zunächſt 
Übergangs regelungen zu erwarten. Ein Reiſeverkehrsabkommen 
iſt zwiſchen den beiden Ländern vereinbart worden. Der deutſche 
Reiſende erwirbt bei einem Reiſebureau oder einer Deviſenbank 
einen Reiſekreditbrief, Reiſeſchecks, Hotelgutſcheine oder ähnliche 
Reiſezahlungsmittel, die er in Oſterreich umwechſelt bezw. in Zah⸗ 
lung gibt. Als möglicher Höchſtbetrag iſt eine Summe von 500 RM 
vorgeſehen. Um über die Anfanesſchwierigkeiten hinwegzukom⸗ 
men, werden aber, wie weiter verlautet, zunächſt nur 250 RM ge⸗ 
nehmigt, um bei den vorläufig nicht in unbeſchränktem Umfange 
zur Verfügung ſtehenden Mitteln möglichſt vielen Deutſchen die 
Reiſe nach Sſterreich zu ermöglichen. Beſonders berückſichtigt dürf⸗ 
ten dabei Mitglieder von Alpenvereinen werden, denen nach langen 
Jahren wieder der Beſuch ihrer Hütten ermöglicht werden ſoll. 
Außer den Abmachungen, die die techniſche Durchführung der 
Zahlungen im Warenverkehr betreffen, ſollen auch Vereinbarungen 
getroffen ſein, die eine Ausweitung des Waren ver⸗ 
kehrs ſelbſt vorſehen. Sſterreich wird wahrſcheinlich größere 
Mengen deutſcher Kohle abnehmen, während Deutſchland 
Pferde, Obſt und Vieh einführt. Es heißt, daß ein Programm für 
die deutſchen Kohlenlieferungen nach Öfterreich für die nächſten Jahre 
aufgeſtellt worden iſt. Weiter ſollen in gewiſſem Umfang auch 
Induſtrievrodukte ausgetauſcht werden. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß durch Verhandlungen weniger 
Tage nicht erreicht werden kann, daß der Güteraustauſch zwiſchen 
Deutſchland und Öfterreich, der immer ſehr rege war, nun plötz⸗ 
lich wieder ſeine alte Höhe ſchlagartig erreicht. Es wird vieler 
Kleinarbeit dabei auf beiden Seiten bedürfen, dieſes Ziel zu er⸗ 
reichen. Gegenwärtig ſind durch die Verhandlungen zwiſchen den 
beiden Regierungen lediglich die Voransſetzungen dafür geſchaffen 
worden. 
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Deutſche Iſtmeſſe in Königsberg eröffnet. 


Am Sonntag wurde vom Oberpräſidenten und Gauleiter Koch 
die diesjährige Deutſche Oſtmeſſe in Königsberg im Beiſein 
zahlreicher Vertreter von Partei und Staat, Wirtſchaft, Wehrmacht 
und Diplomatie eröffnet. An der Spitze der ausländiſchen Di⸗ 
vlomaten befand ſich der türkiſche Botſchafter 

Oberpräſident Koch gab in ſeiner Eröffnungrede einen Über⸗ 
blick über den Konjunkturaufſtieg, der ſeit der Machtübernahme in 
Oſtpreußen eingeſetzt hat. Die Leiſtungen der Landwirtſchaft und 
Viehzucht ſeien in ganz erſtaunlicher Weiſe geſtiegen, was bei ſta⸗ 
bilen Preiſen eine entſprechende Erhöhung der Kaufkraft der Land⸗ 
bevölkerung zu Folge habe. 

Auch in den Nachbarländern Litauen, Lettland, Eſtland hatten 
die Preisſteigerungen für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe am Welt⸗ 
markt eine weſentliche Hebung der Kaufkraft ausgelöſt. Man rech⸗ 
net daher mit einem guten geſchäftlichen Verlauf der Meſſe. Auch 
der ſtarke Aufſchwung am oſtpreußiſchen Baumarkt berechtige zu 
der Hoffnung, daß die beſonders reichhaltig ausgeſtaltete Techniſche 
und Baumeſſe einen guten Erfolg haben werde. 

Eine Reihe fremder Staaten ſind in dieſem Jahr zum erſten 
Mal mit Kollektiv⸗Ausſtellungen auf der Meſſe vertreten, ſo Eſt⸗ 
land, Litauen, Ungarn und Mandſchukuo. 

Die diesjährige Oſtmeſſe iſt die größte Meſſeveranſtaltung, die 
bisher in Königsberg ſtattgefunden hat. Die Ausſtellungsſtände 
umfaſſen 15000 Quadratmeter Meſſegelände. / 


Der polniſche Handelsvertehr mit Ungarn 
für Polen aktiv. 


Nach den amtlichen ſtatiſtiſchen Angaben Ungarns hat ſich der 
Warenverkehr zwiſchen Polen und Ungarn im erſten Halbjahr 1996 
für Polen auffallend günſtig geſtaltet. Polen führte für 2341000 
Pengd Waren nach Ungarn aus, während Ungarn nur für 1 500 000 
Pengö Waren aus Ungarn einführte. Der Aktivſaldo zugunſten 
Polens betrug alſo 841000 Pengö. Die wichtigſten Ausfuhrartikel 
Polens nach Ungarn waren Häute, Leinen und Rübſamen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements 
quittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Infolge entſprechender Urlaubsverteilung können Brief- 
1% feen e in der Zeit bis 15. September Ar 
erteilt werden. 


=== In Danzig 
und Freiſtaatgebiet nimmt unſere Filiale von 


Tel. 21934 H. Schmidt, Holzmarkt 22 zer. 21984 


Alſelute und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. 
Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reltaurants die 
„Deutſche Nundſchau . Das Blatt liegt überall aus, 


Der Juteverbrauch in Polen. 


Bereits ſeit dem Jahre 1929/0 unterſchritt als erſter der 
extilrohſtoffe, die oſtindiſche Nohjute, den Vorkriegspreis, und 
eröffnete damit die bis Anfang 1935 andauernde Preisbaiſſe. Die 
Notierungen für Standardware zeigen eine anhaltend abgleitende 
Kurve. Von 1913 bis 1934 ging der Preis von 30 auf 14,5 £ je eng⸗ 
liſche Tonne zurück. Seit Anfang 1935 hat die Mehrheit der 
Textilfaſern indes eine erhebliche Preisaufbeſſerung erfahren. 
Die Aufwärtsbewegung iſt am ausgeſprochenſten für Flachs ge⸗ 
weſen, denn die Notierungen für Flachs ſtiegen von 43 £ je Tonne 
Anfang 1934 auf 86 £ je Tonne Ende 1935. Die Steigerung des 
Jutepreiſes, wenn auch weniger auffallend als diejenige des 
Flachspreiſes, iſt nichtsdeſtoweniger nennnenswert. Ende Sep⸗ 
tember 1934 ſtellten ſich Firſt⸗Marks auf 12½¼ £ je Tonne. In 
dem erſten Halbjahr 1935 ſchwankten die Preiſe zwiſchen 17.11.6 und 
20.3.9 Kſd je 2240 lbs. Die Durchſchnittsnotierungen im laufenden 
Jahre halten ſich faſt durchweg über 18½ £ je Tonne. Es entſteht 
die Frage, ob dieſe Preisentwicklung anhalten wird. 


Neben anderen Gründen iſt der Preisverfall ſeit 1929 auf die 
Überproduktion des hauptſächlichen Urſprungslandes, Indien, zu⸗ 
rückzuführen. In der Zeitſpanne von 913 bis 1934 ſtieg die Pro⸗ 
duktion von 1,5 Millionen long tons über 2,2 im Jahre 1927 auf 
1,6 Millionen 1934 an. Der während des Weltkrieges zurückge⸗ 
ſtaute Bedarf führte nach dem Kriege zu ſtarker Nachfrage bei 
ſteigenden Preiſen, was die europäiſchen Verarbeiter veranlaßte, 
ſich mit größeren Rohſtoffmengen einzudecken. Hierdurch entſtand 
der Anreiz zu einer erheblichen Erweiterung des Jutebaues. Der 
vorübergehende Charakter der in Europa, insbefondere in den 
Inflationsländern, hervortretenden Konjunktur, wurde verkannt. 
Mit der Stabiliſierung der Währung mußte insbeſondere der 
Drang nach Sachwerten und die künſtliche Aufblähung des Be⸗ 
ſchäftigungsgrades ein Ende nehmen. Der Rückſchlag der Kon⸗ 
junktur traf die Rohjutegewinnung in ſtärkſter Entfaltung. Er 
mußte daher alsbald in einem entſprechenden Preisſturz der Roh⸗ 
jute bemerkbar werden. 


Nunmehr faßte die Caleutta Mills den Entſchluß, die Pro: 
duktion zu droſſeln, jedoch mit zunächſt negativem Erfolg. Da der 
Anbau und die Ernte von Jute weſentlich leichter und billiger iſt, 
als die Reiskultur, fo läßt der indiſche Pflanzr den einmal bes 
gonnenen Jutebau ſo leicht nicht wieder fallen, und das um ſo 
weniger, als auch die Preisentwicklung von Reis auf den inter⸗ 
nationalen Märkten ſich immer ungünſtiger geſtaltete. Um die 
Preiſe auf möglichſt hohem Stande ſtabil zu erhalten, ging man 
nach 926, an der Möglichkeit einer Produktionsreſtriktion ver⸗ 
zweifelnd, zum Ankauf der auf den Merkt drückenden Erntemengen 
über. Hierdurch ſpornte man die Pflanzer jedoch noch zur Ver⸗ 
größerung des bebauten Areals an. Auch den weiteren Hilfs⸗ 
maßnahmen der Calcutta Mills war ein Mißerfolg beſchieden. 
Die Hartnäckigkeit des Preisverfalls iſt vor allem eine Folge des 
Übergangs Indiens zu eigener Erzeugung von Halb⸗ und Fertig⸗ 
fabrifaten aus Jute. Die billigen Löhne und ſonſtigen Geſtehungs⸗ 
koſten (kein Arbeiterſchutz, keine Soziallaſten!) ſchienen die Ver⸗ 
arbeitung der Rohſtoffe im Lande für Indien zu einem ſicheren 
Geſchäft zu machen, da man die europäiſche verarbeitende Induſtrie 
mit Sicherheit unterbieten konnte. Aber indem man den wichtigſten 
Abnehmer der Rohjute das Geſchäft verdarb, ſchnitt man ſich in 
das eigene Fleiſch. Europa ſchützte ſeine Juteinduſtrie durch einen 


entſprechenden Marktſchutz gegen das Vordringen der indiſchen 


Fertigware. 


1933/34 zog die Indiſche Regierung aus dieſer Lage die Kon— 
ſeguenz, nunmehr das übel an der Wurzel zu faſſen, und auf einer 
energiſchen Einſchränkung der Anbaufläche zu beſtehen. Für 1985 
fand eine ſolche um 28 Prozent ſtatt. Für 1936 wurde dieſe Ein⸗ 
ſchränkung beibehalten. 
Preisbeſſerung und läßt einen ſtarken Rückgang der Vorräte und 
damit ein Anhalten des gegenwärtigen Preisniveaus erwarten 


Wie wirkte ſich der Preisverfall der Rohjute für Europa aus? 
Die günſtige Lage am indiſchen Rohſtoffmarkte konnte die eurs⸗ 
päiſche weiterverarbeitende Induſtrie nicht entſprechend ausnutzen, 
da ihre Abſatzmöglichkeiten von der allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
konjunktur, insbeſondere aber von der Lage der Landwirtſchafr 
abhängen, die als Verbraucherin der Inteerzeugniſſe an erſter 
Stelle ſteht. Angeſichts einer in der erſten Nachkriegszeit ſehr akut 
auftretenden Nachfrage ging die Jute verarbeitende Induſtrie 
Europas mit vollen Segeln ohne genügende Berückſichtigung des 
tatſächlichen Bedarfs in das Fahrwaſſer der Überproduktion. Je 


Geldmarkt. 
Ser Wert für ein Gramm. reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 24. Auguſt auf 5,9244 
tot feſtgeſetzt. 8 
Der Zinsſatz der Band Polſki beträgt 5% der Lombard⸗ 


ſatz 6%: 

Berlin, 22. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.488 2.492. 
London 12,515—12,545, Holland 168,93 —169.27. Norwegen 62,90 bis 
63,02, Schweden 64,53—64,65, Belgien 42,01—42,09, Italien 19,57 bis 
19,61, Frankreich 16,38.—16.42. Schweiz 81. 0781.23, Prag 10,97 bis 
10,9, Wien 48.95—49.05. Danzig 46.80—46.90, Warſchau —.—. 


257 Börſe vom 22. Auguſt. (Amtlich.) Warſchau ——, 

Paris 20,207, London 15,44, Newyork 3,06%, Brüſſel 51,80, 

aan 24,17°/., Spanien ——, Amſterdam 208,95, Berlin 123,40, 
ien offiziell ——, Noten 57,10, Stockholm 79,60. Oslo 77,60. 

Kopenhagen 68,92 ¼, Sofia —, Prag 12,68, Belgrad 7,00. Athen 2,90, 

Konſtantinopel 2,45, Bukareſt 2,50, Helſingfors 6,80'/,, Buenos Aires 
„75, Japan 90,50. 


Bank ent zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,29 ½ * dito. Keine 5,28%. Ik. Kanada —.— 31. 1 Pfd. Sterling 
26,65 J, 100 Schweizer Frank 172.80 31. 100 franzöſiſche Frank 
90 3, 100 deutſche Reichsmark 133,00, in Gold 
100 Danziger Gulden 99,80 ZH, 
rreſch Schillinge 98,00 In holländiſcher Gulden 360,00 3, 
belgiſch Belgas 89,34 Zt., ital. Are 34,50 3, 


en Produktenmarkt. f 
m e Notierungen der Bromber Getreidebörſe 
vom 24. Auguſt. Die Preiſe lauten ität n⸗ 
ladungen) für 106 Kilo in Zloty: Babe Promberg (cas 
Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 t. h.). Weizen 754 g/l. 
(128,1 f. h.) Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/. 


(116,2, f. h.), Sammelgerſte 661 g/l; (112 f. h.), Hafer 451 g/l. 
(75,2 f. b.). 3 
Transaktionspreiſe: 

Roggen, neu 55 0 15.10 —15.30 ae Lupinen — to —.— 
Roggen, neu — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen, neu — to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Roggen, neu — to —.— Sammelgerſte — tio —.— 
Stand.⸗Weizen — lo —.— Speiſekart. — to —— 
Roggenkleie — to —.— onnen« 
Bit kleie, gr.— to. blumenkuchen — to —— 
RNRichtpreiſe: 
Roggen, neu ; . 15.00 15.25] Weizenkleie, grob 11.25—11.75 
Standatdmeizen . 21.00-21.50 Gerttentleie. . . 11.50—12,50 
a) 8 19.00 — 20.00 Winterraps 32.00—34.00 
b) Einheitsgerſte . 17.75—18.75 | Rübſen 33.00 —35.00 
e) Sammelg. 112-113 5.17.50 17.75 | blauer Mohn . 55.00—58.00 
d) 65 108-110 P. 16.75 17.25 Genf . . ; . . , 31.00-33.00 
afer. =... . . 13.00—14.00 | Leiniamen . . 30.00 —32.00 
vagen» Peluſchken —— 
Auszugmehl 0-30%, 23.50-24.00 | Miden .. ... . 
Roggenm. I 0-50%, 23.25—23,50 Seradellaa —— 
1 I 0-65 /. 22.00 — 22.50 | Felderbſen Pre 
Roggenm. II50-65% 18.50—19.25 Biltoriaerbien 22.00 — 25.00 


Roggen · N olgererbien . , . 21.00-28.00 
nacmehl b. 98 / 18.25 —19.00 Rae Lupinen 

1 über 65% 17.25—18.25 8 5 Lupinen —— 

Weiz.⸗Ausz. 10-20 % 35.25—37.25 elbklee, enthülſt —— 

Weizenm. 40-45% 34.25—35.25 Weſß kleene 

„ 1B0-55%, 33.50—84.50 Fabrikkartoff. p. kg/, 

10 0-60°,, 32.75—38.75 Rotklee, unger. .. —— 


„ .. 1D0-65%, 31.75-32.75 Rotklee, gereinigt —.— 

„ II 29-55, 29.75—30.75 Speiſekartoffelnn. Not. —— 

= IIB 20-65% 29 .25 engl. Raygras. —.— 

„  J1045-55°%, 28.25— 29.25 | Rartoffelfloden . 14.50—15.25 

„ 545-55 27.50—28.50 Lein kuchen. . . 18.00-18.50 

„ UIE55-0 / 26.25—27.25 Napskuchen. 14.00 —14.50 

8 I1F55-65%, 23.25—23.75 Sonnenblumenkuch. 

50 1860-65 22.25 — 22.75 42-45%, 16.50 —17.50 
Weizenſchrot Kokos kuchen d 


nachmehl 0-95%, 25.25-28.75 
Ro gen ele „ . . 10.75—11.00 —.— 
Welzenklele⸗ fein. . 19.75—11.25 Rogaenitroh, gepr. 2.50—3.00 
Weizenkleie, mittelg. 10.25— 10.75 Netzeheu, loſe . . 5.50 —6.00 
Trockenſchnitzel ——, Schwedenklee —.— 
Roggenmehl 60%, z. Lieferung nach Danzig —.— 


Sofaſch ret —— 
Roggenſtroh. fe . — 


Dies erklärt die inzwiſchen eingetretene 


100 iſchech. Kronen 19.70 J., 


it r⸗ 
mehr die einheimiſchen Märkte nach Stillegung der anfangs . 
miſchen Nachfrage ins Wanken kamen, um ſo lebhafter wurde die 
internationale Wettbewerb. Faſt all eu ropäiſchen Staaten, der 
über eine verarbeitende Juteinduſtrie verfügen, produzieren u dis 
den eigenen Bedarf hinaus. Zu einer internationalen Verſtän x 
gung, Produktionsbeſchränkung und Preispflege iſt es nicht g 
ommen. 


Auch auf Polen griffen die kriſenhaften Erſcheinungen ORT 
europäiſchen Juteinduſtrie über. Bereits vor dem Kriege wa 
Polen auf den Abſatz ſeiner überſchüſſigen Produkte angewieſen 
Die Produktion der in Kongreßpolen vorhandenen vier Fabriken 
ging zu 75 Prozent nach Rußland, während die im ehemals öfter 
reichiſchem Gebiet vorhandenen Betrieb die Innenmärkte Oſter 
reichs und die Balkanſtaaten verſorgten. Der Verluſt der ruſſiſchen 
Binnenmärkte nach dem Kriege zwang die polniſche Juteinduſtrie, 
die nach wie vor über den eigenen Inlandsbedarf produziert, neue 
Abſatzmärkte für die überſchüſſigen Produkte zu ſuchen. Auf dem 
Weltmarkt begegnet Polen der leiſtungsfähigeren Konkurrenz 
anderer europäiſchen Staaten. Der Wettbewerb Polens mit den 
übrigen ſich in den Weltbedarf teilenden Ländern wird durch die 
Kapitalnot Polens, durch die weiteren Entfernungen vom Rohſtoff⸗ 
markte und den Abſatzländern, und nicht zuletzt durch diejenigen 
Maßnahmen der Polniſchen Regierung, die unter dem Namen: 
„Akeja popieranja krajowych ſurowesw roslinnych“ bekannt find, 
weſentlich erſchwert. Der Zweck dieſer von der Regierung Polens 
ſeit 2 bis 3 Jahren durchgeführten Aktion beſteht darin, auf der 
einen Seite die heimiſche Produktion von fogenannten Teri, 
rohſtoffen, z. B. Flachs, Hanf und ähnlichen zu unterſtützen, au 
der. anderen Seite die Handelsbilanz durch eine weitgehende 
Droſſelung der Importe von Rohſtoffen ausländiſcher Provenienz, 
ſo 3. B. der Rohfute, zu entlaſten. Die Auftürmung hoher Schutz 
zollmauern, Einengung der Einfuhr, Einführung von Erſatzſtoffen 
(Leinen ſtatt Jute) für Bedarfszwecke des Staates, ſoll die Einfuhr 
von Jute hemmen. 

Auf Rentabilitätschancen, die nun einmal den Lebensnery 
jeglicher privater kaufmänniſcher Kalkulation bilden, auf Zweck; 
mäßigkeitsgründe, auf die Ufancen im Überſeehandel wird bei 
allen dieſen ſtaatlichen Maßnahmen wenig Rückſicht genommen. So 
N B. beim Salzmonopol wird die Tatſache wenig beachtet, daß der 
übergang des Gebrauchs von Juteſäcken zu Leinenſäcken den Be 
darf an Säcken überhaupt ſchmälert, da die leinenen Säcke mehr⸗ 
mals verwandt werden können. Während das Salzmonopol in 
den Jahren von 1927 bis 1991 durchſchnittlich pro Jahr 4 Millionen 
Säcke aufkaufte, ging der Bedarf von 1931 bis 1935 auf 1 Million 
Säcke pro Jahr zurück. Dies hat einen enormen Rückgang des 
Beſchäftigungsgrades der Säckeinduſtrie zur Folge. Der geringere 
Abſatz im Inlande zwingt die Säckeinduſtrie, einen Ausgleich auf 
dem Weltmarkte zu ſuchen was angeſichts des ſtarken Wettbewerbs 
auf den internationalen Märkten nur auf Koſten der Rentabilität 
geſchehen kann. Andererſeits kann die Säckeinduſtrie nicht außer 
Acht laſſen, daß im Auslande in weitaus überwiegendem Umfange 
nicht Leinenſäcke, ſondern Juteſäcke als Verpackungsmaterial zur 
Verwendung gelangen, und daß die Uſancen der fremden Häfen 
beim Seetransport es erforderlich machen, daß nur Juteſäcke zur 
Anwendung gelangen, da ſie gegen Näſſe widerſtandsfähiger als 
Leinenſäcke find. - 

Dieſelben Gründe der Rentabilität und Zweckmäßigkeit der 
Kalkulation ſind erſt recht bei der privaten Induſtrie maßgebend. 
So ſehr auch die Privatinduſtrie zolens dem Ruf der Polniſchen 
Regierung nach der Unterſtützung der heimiſchen Rohſtofffwirtſchaft 
zu folgen geneigt iſt, ſo ſehr iſt ſie dennoch gezwungen, in vielen 
Fällen anſtatt Leinen Jute zu verwenden. Die leinenen Säcke 
ind nun einmal viel teurer als die Juteſäcke. Ein Ausgleich 
dergeſtalt, daß man die letnenen Säcke mehrmals verwenden kann, 
läßt ſich bei vielen Induſtrien nicht herbeiführen, ſo z. B. in der 
Düngemittelinduſtrie. Die Tatſache, daß trotz der lebhaften Pro⸗ 
paganda der Regierung immer noch die Einfuhr von Jute ſteigt, 
legt Zeugnis dafür ab, daß eben Polen auf die Zufuhren ange⸗ 
wieſen iſt. In faſt allen europäiſchen Staaten kann ein Anwachſen 
des Imports in den letzten Jahren feſtgeſtellt werden. So ſtieg 
die Einfuhr von Rohjute nach Belgien von 1934 bis 1995 von 
48320 Tonnen auf 54411 Tonnen, nach Deutſchland von 98 580 
Tonnen auf 108 375 Tonnen, nach Frankreich von 84842 Tonnen 
auf 91 517 Tonnen, nach Sſterreich von 6540 Tonnen auf 9223 
Tonnen, nach Pole 
demſelben Zeitabſchnitt. 


Ei 1 
— . 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weiz ſten, Hafer, 
Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. ränsafffonen u anderen 
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„ 


Bedingungen: 
Roggen 304 to] Speiſekartoffel. — to 70 to 
Weizen 95 to Tabritkkartoff. — to Belufihten —to 
Braugerſte _—to | Saatkartoffein —to | Raps fo 
ih Einheitsgerſte 222 to] blauer Mohn 18t0 | Baumkernkuch. — to 
d) Winter⸗ — 0 Sen 2 to | Sonnenblumen⸗ 
Sammel-; 473% Serſtentleie — to] kuchen 10 
Rogaenmehl 40t0 | Seradella —to | Buchweizen — to 
Weizenmehl 36 fo Trockenſchnitzel — to | Blaue Lupin. — 10 
Viktorigerbſen — to | Mais — to] gelbe Lupinen — to 
Felderbſen —to | Kartoffelflod, — to] Rübſen et 
FTolger-Erbſen 30t0 | Rapstuhen — to Leinkuchen — to 
Roggenkleie 85 to | Leinſamen — to] Leinſchrot to 
Weizenkleie 40 to Pferdebohnen — to! Miden 30 to 

Geſamtangebot 1535 to. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
22. Auguſt. Die Preije verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 

Richtpreiſe: 

Weizen . 21.25— 21.50 Leinſamen —.— 
Roggen, alt. —.— blauer Mohn. 49.00 —53.00 
Roggen, neu, geſ. tr. 14.25—14.50 gelbe Lupinen —.— 
Braugerſte —.— blaue Lupinen sin 
Einheitsgerfte . „17.00-17.25 .| Seradellaa 2 5 f 
Minteraerite . , , 15.75—16.25 Rotklee, ron 8 
Hafer 450-470 8/1. . 13.25—14.00 Inkernatllee 34.00-37.40 


Standardhafer —.— Rotklee, roh, 95-97 / 


Roggen⸗Auszug⸗ ereiniat — 
mehl 10-30% . . 23.25— 23.50 Scene 8 —.— 
Roggenmehl! f 


050% 22.75—23.00 
7 0-65 / 21.75 — 22.25 
Roggenmehl . 

50-65% 16.50 — 17.50 


Blttoriaerbſen . 21.00-24.90 
r n . 21.0024. 
Folgererbſen. . 21.00-23.00 
Klee, gelb, 
ohne Schalen 


Rogg.⸗Nachm. 65%, 15.00—16.00 | Peluſchtren. . 
Weizenmehl Wien 7 og 
IA0-20%, 235.75 —37.50 | Meigzenftroh, loſe . 1.40 —1. 5 
„ 40-45% 35.00-35.50 | Weizenſtroh, gepr. 1.902418 
„ 0-55 ¼ 34.00-34.50 | Roggenitroh, loſe . 1.50 —1. 
„ 00-60%, 3350 —34.00 | Roggenſtroh. gepr. 25-20 
„50-65% 32.50—33.00 Haſerſtro lose . 1290 
„ I 20 55 /. 31.75-39.95 | Saferitrob, gepreßt 22—. 8 
„ B20-65% 31.25—91.75 Gerſtenſtroh, Iofe . 1.40—9 5 
„ 45-65% 28.75—29.25 Gerſtenſtroh, gepr. 1.902 
666.8 2450-2500 Deu. lofe. .: 440 
„ 60-657, „ 23:00-23:50 | Heu. gepieht | . . 450-500 
„ 1A 65-709, 21.00-81.50 | Meheheu Ile . . . 5.00-3:80 
B 70-75 19.00-19.50 | Netzeheu, gepreßt . 6.00-6. 50 
Rogaentleie  - 10.00-10.50 | eintuchen. . . . 17.251150 
Weſzenklele mittelg. 9.25 —10.50 | Rapstuhen . 13.50 —13. 
Weizenkleie (grob) . 10.75—11.25 Sonnenblumen⸗ 7 
Gerſtenkleie . „11.25-1250 | kuchen 42—43% — 
Winterraps 33.50 —34.50 | Soſaſchro t —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 3148,8 to, davon 1258 to Roggen, 
469 to Weizen. 537 to Gerſte, 125 10 Hafer. 


15+ 
Butternotkerungen. Warichau, den 22. Auguft. Großhandels, 
preiſe der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Sig: Prima 2900 
butter in Einzelpackung 2.30, ohne Packung 2.20, Deſſertbutter 1 
geſalzene Molkereibutter 1,90, Landbutter 1.60. Im Einzelha 
werden 10—15%, Auſſchlag berechnet. 


Viehmarkt. 1 


Warſchauer Viehmarkt vom 22. Auguft. Die Notierunſgt 


. / ew 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kr Lebenda@n nt, 
loco Warſchau in Rothe junge, fleiſchige Ochſen 7374. tunen 55: 
6769, ältere, fette Ochſen 60, A e 8 He, 
fleiſchige Kühe 64—65. abgemolkene Kühe jeden Alters 5 onährte 
fleiihige Bullen 68-70: fleiſchige Kälber 70-75, junge, gegchal⸗ 
Kälber 58-65: kongref polniſche Kälber —— junge 7 108 
böde u. Mutterſchafe — ; Speckſchweine von über 150 - 9 
von 130-150 kg 86-91, fleiſchige Schweine über 110 ks 

über 80 ke 77, 0 


* 


* 


von 10 798 Tonnen auf 14595 Tonnen in * 


